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Die 

sich halten 
an das Nichtige, 
verlassen 
ihre Gnade 
(Johna 2) 


UNSER NEUER 
JONA 


Für die meisten ist Jona nur ein Prophet, der vor dem Herrn 
weggelaufen ist. Das konnte niemand ignorieren, aber es gibt noch eine andere 
Seite dieser Situation, die nicht ignoriert werden sollte. Er war damals der 
einzige Prophet, den der Herr als Zeugen in ein heidnisches Land, Ninive, die 
Hauptstadt von Assyrien, sandte. Jona erkannte durch die Prophezeiung, dass 
die Rettung der Heiden nur durch die Verweigerung des Glaubens durch Israel 
kommen würde, und er konnte eine solche Mission nicht annehmen, also lief 
er vom Dienst weg, nicht aus Hass auf die Heiden, sondern aus Angst um die 
Seinen. Er hätte durch den Schatten der Prophezeiung erkennen können, was 
Paulus über Israel verkündet hat: „... durch ihren Fall ... das Heil ist zu den 
Heiden gekommen ... ihr Fall ist Reichtum für die Welt“ Röm 11:11,12. 

Jona sah Israel als einen Strauch, der ihn eine Zeit lang mit dem Gesetz 
und den Prophezeiungen überschattete, aber er verdorrte mit dem Wurm der 
Undankbarkeit, des mangelnden Glaubens und des Verrats an dem Erlöser, 
dem Messias, und „... das missfiel Jona überaus, und er wurde zornig“ [4:1]. 
Seine Liebe zu Israel, die ihn beschützte, war der Grund für seine Flucht vor 
dem Dienst an den Heiden und das Geheimnis seiner großen Trauer. 
Erstaunlicherweise verwandelte Gott, der die Herzen prüft, diese Flucht - 
ungeachtet dessen, was sie von Ungehorsam hält - in eine göttliche Ordnung, 
in eine Mission und Rettung für eine andere Gruppe von Heiden, also der 
Matrosen und des Kapitän, die „den Herrn überaus fürchteten und dem Herrn 
ein Opfer darbrachten und Gelübde ablegten“ [1:16]; nachdem Jona ins 
Wasser geworfen und vom Wal verschluckt worden war. Dies wurde zu einem 
symbolischen Akt für die Rettung der Heiden, nachdem Christus, der neue 
Jona, in das Grab gelegt worden war. 

Möge der Heilige Geist unseres Gottes uns zu unserem wahren Jona 
tragen, damit wir sehen, wie er sich für uns hingibt, um in das stürmische Meer 
unseres Lebens geworfen zu werden, seine Mühen auf sich zu nehmen, uns 
mit sich zu tragen, nicht im Walfisch, sondern in seinem Heiligen Grab, um 
jeden Tag mit ihm begraben zu werden und auch um mit ihm aufzustehen und 
an seiner göttlichen Herrlichkeit teilzuhaben. 
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JONA 


JONA 

1. Das Wort „Jona“ (HDM) bedeutet im Hebräischen „Taube“ 
und nach der Meinung des heiligen Hieronymus bedeutet es auch „Leiden“. 
Daher wird dieses Buch als dasjenige betrachtet, in dem der Heilige Geist in 
der Gestalt einer Taube (der Taufe Christi) durch den leidenden Messias 
erscheint, der in das Grab, wie im Bauch des Wals, eintrat und auferstand, um 
uns mit ihm aufzurichten, indem er uns seinen Heiligen Geist gewährte, in uns 
zu wirken. Der heilige Hieronymus sagt: [Jona stellt die Auferstehung unseres 
Herrn dar, indem er drei Tage und drei Nächte im Bauch des Wals verweilte, 
um uns den anfänglichen Eifer zu gewähren, das Herabsteigen des Heiligen 
Geistes in uns zu erreichen.] 

2 . Jona, der Sohn des Amittai, prophezeite in den Tagen Jerobeams II., 
des Königs von Samaria (2Kön 14:25). Er lebte in Gat-Hefer von Nazareth. 
Er hatte prophezeit, dass Gott die Grenzen Samarias vom „... Eingang von 
Hamat zum Araba-Meer und zur Bucht von Akaba im Süden wiederherstellen 
würde“. Seine Prophezeiung für Israel war, sie vor der Unterdrückung durch 
Aram (Syrien) zu retten. 

3. Er war um das Jahr 825-784 v. Chr. ein Prophet in Israel (dem 
nördlichen Königreich). Er war ein Zeitgenosse des Propheten Arnos. Er 
schrieb seine Prophezeiung nach seiner Rückkehr aus Ninive. 

4 . In der jüdischen Tradition war bekannt, dass Jona der Sohn der 
Witwe war, die Elija, der Prophet, in Sarepta von Sidon von den Toten 
auferstehen ließ (lKön 17:10-24). Manche halten dies für eine gültige 
Tradition, denn es ist nur passend, dass ein solcher Prophet, der Israel liebte, 
nach dem heidnischen Ninive gesandt wird, um dem Volk zu bezeugen, dass es 
Buße tun soll, da er mütterlicherseits selbst ein Heide ist 1 . 

NINIVE 

Die Hauptstadt des Assyrischen Reiches, die von König Sanherib zu 
seiner Hauptstadt umgebaut wurde (2Kön 19:36). 

Für einige liegt die heutige Stadt Mosul auf der Hälfte des alten 
Ninives 2 und die meisten Gelehrten sagen, dass Ninive am Ostufer des 
Flusses Tigris an der Mündung des Rafed gebaut wurde, 27 Meilen vom 
Zusammenfluss von Tigris und Zab entfernt 3 . Die Hebräer nannten das 
ganze Gebiet um das Zusammentreffen von Tigris und Zab „Ninive“ (Gen 10: 


1 Biblical Illustrator: The Minor Prophets, V.l. Jonah IV 
2 J. Mckenzie: Dict. of Bible, p. 618. 

3 The New Westminster: Dict. of Bible, p. 669. 
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11,12; Joh 1:2; 3:3). Die Menschen von Ninive, die ursprünglich Babylonier 
waren (Gen 10:11), beteten die Göttin Astaroth an. Die Stadt war für ihren 
Reichtum, ihre Größe und Schönheit bekannt, und die assyrischen Könige 
pflegten, ihre Kriegsbeute dorthin zu nehmen und betrachteten den Rest der 
Welt als ihre Sklaven. 

Der Prophet Nahum nannte Ninive „die Stadt der Zerstörung“, die 
voller Lügen und Entführungen ist und der Prophet Zefanja sagte ihre 
Zerstörung voraus. Seine Könige waren für ihre große Grausamkeit bekannt, 
ihr Zeitvertreib bestand darin, ihren Kriegsgefangenen die Nasen 
abzuschneiden, ihnen die Augen, Hände und Ohren abzuschneiden und sie 
dann zur Schau zu stellen, um vom Volk verspottet zu werden. 

Im 7. Jahrhundert v. Chr. begann das Reich Assyrien zu zerfallen und 
im Jahr 625 v. Chr. beschloss Nabopolassar, der Babylonier, sich von Ninive 
unabhängig zu machen. Im Jahre 612 v. Chr. verbündete er sich mit seinen 
Nachbarn, dem Volk der Madai, stürmte Ninive und zerstörte es. Zu dieser 
Zeit war es einfach, da der Tigris die Stadt überschwemmt hatte und das 
Wasser ihre Straßen und Plätze bedeckte, wodurch die Stadt zur Legende 
wurde. 

NINIVE UND DIE KIRCHE DER HEIDEN 

Zwei Bücher des Alten Testaments sind an die Heiden gerichtet. 
Das Buch Obadja betrifft das Volk von Edom, in dem die symbolische 
Ankündigung der Vernichtung der alten blutigen Person (Edomiter) 
zusammen mit der Auferweckung des neuen geistlichen Menschen (Zion) 
gezeigt wird. Das Buch Jona handelt vom Volk von Ninive und zeigt 
symbolisch die Glaubensannahme der Heiden und die Ankündigung ihrer 
Reue und ihre Rückkehr zu Gott. 

Während die Juden den Propheten Widerstand leisteten und sie 
verfolgten, akzeptierte das Volk von Ninive die Predigt Jonas und verkündete 
seine wahre Buße. Der heilige Hieronymus sah dies als ein Symbol für die 
Ablehnung Christi durch die Juden, unseres Herrn, über den ihre Propheten 
geweissagt hatten, während die Heiden den Glauben annahmen, indem sie nur 
vonihm hörten. Christus selbst sagte: „Die Männer von Ninive werden beim 
Gericht gegen diese Generation auftreten und sie verurteilen; denn sie haben 
sich nach der Predigt des Jona bekehrt. Hier aber ist einer, der mehr ist als 
Jona.“ (Mt 12:41). 

Der heilige Hieronymus sagt: [Die Juden wurden unter das Gericht 
gestellt, während die Welt den Glauben annahm. Ninive praktizierte Buße, 
während Israel in seiner mangelnden Wertschätzung umkam und verdorrte. 
Sie haben die Bücher, aber wir haben den Herrn der Bücher; sie haben die 
Propheten, aber wir haben den Gedanken der Propheten. Der Buchstabe tötet 
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sie, aber wir werden vom Geist belebt; ihr ist der gefesselte Barahas und unser 
ist der freie Christus, der Sohn Gottes.] 

Diese Argumentation zeigte sich nicht nur in der Buße von Ninive, 
sondern auch im Glauben der Seeleute und ihres Kapitäns, die Gott fürchteten, 
Opfer brachten und Gelübde ablegten, also die Annahme des Herrn durch die 
Heiden und ihre Verehrung und ihren Dienst an ihm. 

MERKMALE 

Dieses Buch enthüllt die verschiedenen Facetten von Gottes Liebe zu 
den Menschen. Er verkündet, dass er der Gott aller ist; er sorgt sich sowohl 
um Juden als auch um Heiden und wünscht das Heil aller. In der Liebe 
offenbart Er die Schwäche Seines Propheten, nicht um ihn zu verleumden, 
sondern um jeder schwachen Seele Hoffnung zu geben; und in Seiner Liebe 
bringt Er sogar die guten Seiten der Heiden zum Vorschein. Er wirft ein Licht 
auf die Weisheit und Sanftmut des Kapitäns und der Matrosen, dass sie es 
verdient hätten, den Glauben zu genießen. In Seiner Liebe gebraucht Gott 
sogar leblose Geschöpfe, um Sein Ziel in Bezug auf den Menschen zu 
erfüllen: 

- Er schickte die starken Winde. 

- Er bereitete den Wal darauf vor, Jona zu verschlingen. 

- Er schickte einen Wurm, der den Strauch fraß und ihn beschädigte. 

- Er schickte heiße, starke Ostwinde, um Jona auf den Kopf zu 
schlagen. 

All diese mögen als harte Maßnahmen erscheinen, aber sie haben die 
Versöhnung Gottes mit den Menschen bewirkt und seine Liebe zu ihnen 
verkündet. 
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DAS BUCH JONA- 
EIN KRITISCHER ANSATZ 


AUTORITÄT 

In seinem Buch „The Old Testament Introduction“ fasst Raven die 
wichtigsten Einwände gegen die Tatsache zusammen, dass Jona der Autor 
dieses Buches ist 4 . 

Erstens: Nichts in dem Buch sagt aus, dass Jona es geschrieben hat. Die 
Einleitung ist vielen anderen Büchern wie Hosea, Joel, Micha, Zefanja, Haggai 
und Sacharja sehr ähnlich. 

Zweitens: Das Buch enthielt aramäische Wörter und Ausdrücke, die in 
einer jüngeren Ära als der von Jona verwendet wurden; z.B. „Gott des 
Himmels“ [1:9], ein Ausdruck, der von Esra, Nehemia und Daniel verwendet 
wurde und nicht von Menschen vor der Gefangenschaft. 

Die Antwort darauf ist, dass die Verwendung von Ausdrücken nur nach 
der Gefangenschaft und nicht in Büchern, die vor der Gefangenschaft 
geschrieben wurden, nicht unbedingt bedeutet, dass sie nicht bekannt waren. 
Was insbesondere den Ausdruck „Gott des Himmels“ betrifft, so tauchte er in 
keinem der Bücher vor der Gefangenschaft auf, außer bei Jona, denn das 
Gespräch richtete sich an das heidnische Volk, wie die Matrosen und den König 
von Ninive [3:7], und es war ein passender Ausdruck, um ihn mit ihnen zu 
verwenden. Die Verwendung der aramäischen Wörter dort bedeutet nicht, dass 
sie nicht schon früher verwendet wurden. Es ist sehr wahrscheinlich, dass sie 
aus der alten hebräischen Sprache zitiert wurden, obwohl sie vor der 
Gefangenschaft nicht in den Heiligen Schriften verwendet wurden. 

Drittens: Einige sehen, dass der Schriftsteller aus einer späteren Zeit 
stammte, was darauf zurückzuführen ist, dass er den Namen des Königs nicht 
kannte. 

Die Antwort darauf ist, dass die Prophezeiung, obwohl sie das Leben der 
Menschen von Ninive berührt, in Wirklichkeit darauf abzielte, Israel die Liebe 
Gottes zu den Heiden zu zeigen, seine Sehnsucht nach ihrer Reue und Rettung, 
so dass es nicht nötig war, den Namen des Königs zu erwähnen. 

Viertens: Jonas poetisches Gebet (Kapitel 2) wurde von den Psalmen 
beeinflusst, d.h. sie wurden nach den Psalmen geschrieben, z.B.: 

Vers 3 aus Psalm 42:7; 

Vers 5 aus Psalm 69:10; 

Vers 9 aus Psalm 50:14. 

Die Antwort darauf ist laut Raven, dass dies kein Beweis dafür sei, dass 


4 Raven: 0. T. Introduction. pp. 224-225. 
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sie später geschrieben wurden, denn aus dem gleichen Grund könnte man sagen, 
dass die Psalmen von Jonas Gebet beeinflusst waren. 

EIN SYMBOLISCHES BUCH 

Einige Kritiker behaupten, dass dieses Buch bloße Symbolik darstellt 
und keine Realität enthält. Für sie stellt Jona das unhöfliche Israel dar, und der 
Wal, der ihn verschlungen hat, ist Babylon, das Israel versklavt hat. 
Der Bauch des Wals ist die Gefangenschaft und die darauffolgende Erlösung, 
die das Erlösungswerk Gottes und die Befreiung des Volkes aus der 
Gefangenschaft symbolisiert. Sie untermauern ihre Ansichten mit den 
folgenden Daten: 

a. Das Buch gehörte zu den prophetischen und nicht zu den 
historischen Büchern. 

b. Die Reue des Volkes von Ninive war überraschend schnell und 
kollektiv und die Entscheidung des Königs war unerwartet, und das trotzt der 
Realität. 

c. Es ist unverständlich, dass ein Mensch drei Tage und drei Nächte 
im Bauch eines Wals überleben, im Inneren des Wals ein Dankgebet 
sprechen und lebend herauskommen kann. 

d. Die Ereignisse in diesem Buch repräsentierten symbolisches 
Denken, das in anderen Büchern angekündigt wurde: Nebukadnezar wurde mit 
einem Drachen verglichen, der uns verschlingt: “Nebukadnezar, der König von 
Babylon hat mich verschlungen, er hat mich zerquetscht; er hat aus mir ein 
leeres Gefäß gemacht, er hat mich wie ein Monster verschlungen; er hat seinen 
Magen mit meinen Leckereien gefüllt, er hat mich ausgespuckt ... Ich werde 
Bel in Babylon bestrafen und aus seinem Mund holen, was er verschluckt hat; 
und die Völker sollen nicht mehr zu ihm strömen. Ja, die Mauer von Babylon 
wird fallen. Mein Volk, geh aus ihrer Mitte heraus! Und jeder soll sich selbst 
von dem grimmigen Zorn des Herrn befreien” (Jer 51:34,44-45). Außerdem 
wurde die Zeit der Gefangenschaft durch drei Tage dargestellt: „Nach zwei 
Tagen gibt er uns das Leben zurück; am dritten Tag richtet er uns wieder auf 
und wir leben vor seinem Angesicht.“ (Hos 6:2). 

Gelehrte antworten auf die oben genannten Einwände und betonen, 
dass dieses Buch, so voller Symbolik es auch ist, eine wahre Lebensgeschichte 
erzählt und sie unterstützen ihre Ansicht wie folgt: 

❖ Die Tatsache, dass das Buch unter die prophetischen und nicht unter 
die historischen Bücher fällt, verneint nicht die historische Realität des 
Buches. Es wurde dorthin gestellt, weil der Verfasser ein Prophet war und weil 
der Vorfall seine prophetische Seite hatte. Jonas Lobpreis erwies sich auch als 
ein schöner prophetischer Vers, der das erlösende Werk unseres Herrn Gottes 
ankündigte. 

❖ Der Einwand gegen die unerwartet schnelle Buße des Königs und 
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seines Volkes ist unakzeptabel. Es ist eher ein schwacher Protest. 
Das Erscheinen eines außerirdischen Propheten, der von einem Wal 
herausgeschleudert worden war, nachdem er drei Tage in seinem Bauch 
verbracht hatte, „heizte“ der ganzen Stadt ein und es war für alle beängstigend. 
Jesus Christus sprach über das Volk von Ninive, dass ihre Reue das Volk Israel 
verdammen würde und Er verkündete, dass die Kinder in diesem Alter weiser 
seien als die Kinder des Königreichs. 

❖ Die Symbole in Jeremia und Hosea, die der Geschichte des Jona 
ähneln, die also den König von Babylon mit einem Drachen und den drei 
Tagen der Gefangenschaft vergleichen, bedeuteten nicht unbedingt, dass das 
Buch Jona nur Symbolismus ist. Vielmehr ist es vorteilhafter zu sagen, dass 
die beiden Propheten eine Symbolik erhielten, die auf diesem Buch beruht. 

♦♦♦ Was die Möglichkeit des Überlebens eines Menschen im Bauch 
eines Wals für drei Tage und seine Danksagung dort drinnen betrifft, so wurde 
dies auch zur Zeit des heiligen Hieronymus abgelehnt und so verteidigt er dies, 
indem er sagt: [Sind diese Leute Gläubige oder Ungläubige? Wenn sie den 
Glauben haben, dann sollten sie glauben, was ihnen gesagt wird: Wie war es 
möglich, dass drei junge Männer ins Feuer geworfen wurden und das Feuer 
ihre Kleider nicht berührte oder sie nach Rauch riechen ließ? (Jer 3:29) Wie 
kam es, dass sich die Wasser trennten und das Meer zu trockenem Land wurde 
und auf jeder Seite eine Mauer stand, sodass das Volk überqueren konnte? (Ex 
14:22-29). Wie konnte ein hungriger Löwe davon absehen, sein Opfer (Daniel) 
zu berühren, das mit ihm in eine Höhle geworfen wurde?] 

Dies sind alles vom Glauben beeinflusste Argumente: 
Wissenschaftlich gesehen hat Dr. Youssef Riad, ein Professor an der 
naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Alexandria, eine interessante 
Untersuchung durchgeführt, in der er die Möglichkeit dieses Ereignisses 
geklärt hat 5 . Dr. Riad sagte, dass das hebräische Wort „Hund“, das mit „Wal“ 
übersetzt wurde, im Alten Testament 119 Mal wiederkehrte und jedes Mal 
wurde es mit „Fisch“ übersetzt und das griechische Wort im Neuen Testament 
„Kitos“ bedeutet „Ungeheuer aus der Tiefe“. Beide Testamente stimmen also 
darin überein, dass es ein riesiger Fisch oder ein Meeresungeheuer war. Er 
nannte mehrere faktische Beispiele von Menschen und Tieren, die von 
verschiedenen Fischarten, insbesondere dem „Rhinodon typicus“, verschluckt 
worden waren, ohne dass ihre Skelette gebrochen oder schwer verletzt worden 
waren. ZumBeispiel fiel ein Marin der britischen Flotte beim Fischen ins Meer 
und ein Fisch dieser Art verschluckte ihn und schwamm davon. Als die 
umliegenden Schiffe ihn 48 Stunden später fanden, erschossen sie ihn mit 
einer Kanone und zogen ihn an, um den Leichnam des Soldaten zur 


5 St. George's Church, Sporting Alex., Egypt: The prophet 
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Bestattung herauszuholen. Zu ihrem Erstaunen fanden sie ihn bewusstlos, 
retteten ihn und nannten ihn „Jona des 20. Jahrhunderts“. 

♦♦♦ Die Gelehrten hörten nicht auf, nur auf die Einwände zu reagieren; 
sie kamen auch mit den folgenden Gewürzen auf: 

Erstens: Unser Herr Jesus Christus bezog sich auf die Geschichte von 
Jona als eine Realität und er erwähnte die Buße des Volkes von Ninive 
(Mt 12:39-40; Lk 11:29-30), aber keiner der Juden erhob Einwände und sagte, 
es handele sich um eine symbolische Geschichte. 

Zweitens: Der Ton des Buches ist der eines einfachen, historischen und 
keines symbolischen, poetischen Buches. Es enthält nur ein Kapitel, das 
poetisch ist und von Jonas Gebet im Bauch des Wals erzählt. Außerdem 
erwähnt das Buch Jona und seinen Vater als zwei reale Personen, deren 
Geburtsort wohlbekannt war (2Kön 14:25); außerdem werden bekannte Orte wie 
Jafo, Tarschisch und Ninive erwähnt; diese Namen sind nicht symbolisch. 

Drittens: Wäre das Buch Jona nur ein Gleichnis und nicht eine wahre 
Geschichte, die von jemand anderem als Jona geschrieben wurde, hätte es die 
Denkweise des Propheten nicht stark kritisiert. Das Buch soll den Verfasser als 
einen reuigen Propheten zeigen, der persönlich und mit göttlicher Inspiration 
sein Bekenntnis schreibt und seine tiefsten Gedanken offenbart, als ob er mit 
Petrus Tränen der Reue vergießen und mit Markus, dem Evangelisten, seine 
eigenen Fehler mehr aufzählen würde als die anderen Evangelisten. 
Gleichzeitig wirft er ein Licht auf die Güte der heidnischen Seeleute und die 
erstaunliche Bereitschaft des heidnischen Königs und seines ganzen Volkes, die 
überwältigende Liebe Gottes zur ganzen Menschheit anzunehmen. Denn 
während die heidnischen Seeleute als Gebetsmänner (1:5) erscheinen, die zu 
ihren Göttern schreien, bevor sie ihre nautische Erfahrung in die Praxis 
umsetzen, z.B. indem sie das Gepäck über Bord werfen, zeigte sich Jona als die 
einzige Person an Bord, die tief und fest schlief und Gott weckte ihn durch die 
Worte der Heiden. 

Diese weite evangelikale Denkweise, die den Heiden die Türen der 
Hoffnung öffnete und die Dinge objektiv behandelte, hätte von einem jüdischen 
Schriftsteller nicht so offen und klar akzeptiert oder dargestellt werden können. 
Es muss jemand wie Jona gewesen sein, der dem Tod im Bauch des Wals 
begegnet war und in Verbindung mit Gott stand, der die Toten unabhängig von 
ihrer Nationalität auferweckt. 

Viertens: Historisch gesehen verglich Winckler die religiösen 
Reformationen von Adad-Nirari III. (812-783 v. Chr.) mit denen von Amphis 
IV. von Ägypten und kam zu dem Schluss, dass Ersterer der König war, den 
Jona in Ninive fand, als er dort ankam und von dem er eine königliche 
Bereitschaft zur Annahme seiner Lehren fand. 
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Die Gliederungen dieses Buches: 

1- Jona in der tobenden See 

2- Jona im Bauch des Wals 

3- Jona in Ninive 

4- Jona im Osten der Stadt 


Kapitel 1 
Kapitel 2 
Kapitel 3 
Kapitel 4 
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KAPITEL 1 


JONA IN DER TOBENDEN SEE 


Einerseits floh Jona aus dem Dienst an Jafo, um in Ungehorsam 
gegenüber Gott nach Tarschisch zu segeln, eine Tatsache, die das Meer mit 
einem starken Sturm erzürnte, der nicht nachließ, bis Jona über Bord geworfen 
wurde. Andererseits repräsentiert Jona den Herrn Jesus, den Träger unserer 
Sünden, der sich in die tobende See unseres Lebens warf, um uns durch das 
Opfer der Versöhnung einen erstaunlichen Frieden zu gewähren. 

1- Jonas Ruf 1-2. 

2- Jonas Flucht nach Tarschisch 3. 

3- Jona und die starken Stürme 4-7. 

4- Jona und die Matrosen 8-12. 

5- Jona im Bauch des Wals 13-17. 

1- JONAS RUF 

„ Und das Wort des Herrn erging an Jona, den Sohn Amittais, und 
sprach: ,Steh auf, geh nach Ninive, dieser großen Stadt und rufe gegen sie; 
denn ihre Bosheit ist vor mir heraufgekommen“ [1,2]. In der Septuaginta 
heißt es: „Der Schrei ihrer Bosheit kam zu mir herauf 4 . 

Es war eine einzigartige Berufüng. Zum ersten Mal wurde ein Prophet 
zu einer heidnischen Nation gerufen, nicht um sie zu verurteilen, sondern um 
sie zur Umkehr aufzurufen, damit der Zorn Gottes nicht auf sie herabkam. 
Jeder Prophet konnte eine solche Mission nicht annehmen, nicht aus Hass auf 
die Heiden, sondern aus Liebe zu seinem eigenen Volk. Wie bereits erwähnt, 
wird die Errettung der Heiden durch den Fall der Juden und der Glaube der 
Welt durch die Undankbarkeit der Juden verwirklicht (Röm 11:11). Doch 
obwohl Jona mit seinem menschlichen Denkvermögen die Berufüng nicht 
annehmen konnte und floh, benutzte Gott, der die Reinheit von Jonas Herz 
kennt, seine Flucht, um seine göttlichen Ziele für die Heiden zu verwirklichen. 

In der Septuaginta-Fassung „kam der Schrei ihrer Bosheit zu mir 
herauf 4 . Wenn also ein heiliges Leben in seiner Vollständigkeit im Herrn 
Jesus gezeigt wird, der „... nicht schreien wird und niemand seine Stimme 
auf den Straßen hören wird“ (Mt 12:19), so zeigt im Gegenteil ein böses 
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Leben, das in Gottes Ohren schreit und einen Länn erzeugt, der im Himmel 
nicht annehmbar ist, den Verlust des inneren Friedens. Der böse Kain 
ennordete seinen Bruder Abel und er schwieg darüber, aber die 
Fingerabdrücke seines Bösen schrien durch das fließende Blut seines Bruders. 
Der Herr sprach zu Kain: „... die Stimme des Blutes deines Bruders schreit 
aus der Erde zu mir“ (Gen 4:10). Es wurde auch von den Übeln von Sodom 
und Gomorra gesprochen: „Denn der Aufschrei gegen Sodom und Gomorra 
ist groß“ (Gen 18:20). 

Jona (lit. = Taube) wurde als Missionar in die große Stadt Ninive 
berufen, dessen Schrei des Bösen zum Himmel empor stieg, als wolle Gott 
die Schreie des Bösen mit der Sanftmut einer Taube vernichten, 
die entzündeten Wunden mit weichem Öl behandeln und das Feuer mit 
Wasser löschen. 

Wenn die Welt zu einem Länn und bitteren Schreien der 
Unterdrückung geworden wäre, dann braucht sie die Kirche oder den wahren 
Gläubigen, der „Taubenaugen“ hat (Hld 1:15; 4:1), die Augen Christi, des 
Henn, der gesagt hat: „Lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen 
demütig“ (Mt 11:29). Die Augen des Heiligen Geistes, der wahren Taube, zu 
haben, damit wir mit Sanftmut die Erde (Mt 5:5) für Christus, den Herrn, 
erben, damit sein Reich von Freude und Frieden erfüllt werde. 

Wenn die Übeltäter wegen ihrer Liebe zu irdischen Dingen und wegen 
ihrer Besessenheit von flüchtigen Vergnügungen nicht himmlisch sind, dann 
tragen wir den echten Jona in uns, um sie mit der Sanftmut seines Heiligen 
Geistes zu gewinnen und sie von irdischen in himmlische Wesen zu 
verwandeln. Der heilige Johannes Klimakos sagt: [Der Herr findet 
Zufriedenheit in den sanften Herzen, während der gestörte Geist der Thron 
des Teufels ist. Die Sanftmütigen werden die Erde erben oder sie tatsächlich 
manipulieren, während die Übeltäter aus ihrem Land hinausgeworfen 
werden 6 .] 

Wenn die große Stadt Ninive den Körper repräsentiert, dessen böse 
Lustschreie sich vor dem Herrn erheben, dann könnte niemand anders den 
Körper von diesen Schreien befreien als unser Wahrer Jona, der den Geist 
erfüllt und auch den Körper heiligt. 


6 Step 24:7-8. 
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2- JONAS FLUCHT NACH TARSCHISCH 

flber Jona erhob sich, um vor der Gegenwart des Herrn nach 
Tarschisch zu fliehen. Er ging hinab nach Jafo und fand ein Schiff, das 
nach Tarschisch fuhr; also bezahlte er die Fahrkarte und stieg hinab, um 
mit ihnen vor dem Angesicht des Herrn nach Tarschisch zu gehen“ [3]. 

Warum wollte Jona „fliehen ... vor der Gegenwart des Herrn“, 

anstatt nach Ninive zu gehen? 

1. Der heilige Hieronymus merkt an, dass Jona sich nicht dazu bringen 

konnte, nach Ninive zu gehen und ihnen das Heil auf Kosten seines Volkes 
Israel zu bringen; deshalb gehorchte er Gott nicht aus Hass in seinem Herzen, 
sondern aus Eifersucht auf sein Volk, als ob er Moses, dem eifrigen 
Propheten, nacheiferte, als er sagte: „... wenn du ihnen ihre Sünde vergibst..., 
wenn aber nicht, so bitte ich dich: Doch jetzt nimm ihre Sünde von ihnen! 
Wenn nicht, dann streich mich aus dem Buch, das du angelegt hast.“ (Ex 
32:31-32). Moses widersetzte sich dem Herrn, aber er verdiente Gottes Gnade 
für sein Volk, und Gott löschte seinen Namen nicht von seinem Haken. Im 
gleichen Geist sagte der Apostel Paulus: " Denn ich könnte mir wünschen, dass 
ich selbst von Christus verflucht wäre für meine Brüder, meine Verwandten 
nach dem Fleisch, die Israeliten sind ..." (Ex32:31-32). 

Moses widerstand dem Herrn, aber er verdiente sich Gottes Barmherzigkeit 
für sein Volk und Gott löschte seinen Namen nicht von seinem Haken. Im 
gleichen Sinne sagte der Apostel Paulus: „Denn ich könnte mir wünschen, 
dass ich selbst für meine Brüder, meine Verwandten nach dem Fleisch, die 
Israeliten sind, von Christus verflucht bin?“ (Röm 9:3-4). Er wünschte, dass 
er sich selbst verleugnen würde, damit seine Brüder in Christus leben könnten, 
wobei er seinen Tod als einen Gewi nn ansah. Für diese Liebe starb er nicht, 
sondern wurde mit dem Leben belohnt, das er für sein Volk wünschte. In 
gleicher Weise fürchtete Jona, dass seine Predigten an die Assyrer, die Feinde 
Israels, die Ursache für die Verdammnis Israels sein könnten, und floh deshalb 
nach Tarschisch, also in die entgegengesetzte Richtung. Einige sagen, dass 
Tarschisch Tartessus sei, in Südspanien in der Nähe von Gibraltar 7 oder 
Karthago in Nordwestafrika. 

2. Der heilige Hieronymus stellt fest, dass Tarschisch wörtlich Meer 
oder Meditation über Freude bedeutet; und Jafo 8 bedeutet in der 


7 Herod. 4;152. 

8 Joppa: an old city on the Mediterranean Sea, 35 miles north-west of Jerusalem. 

16 



kanaanitischen Sprache wörtlich „Schönheit“. Anstatt sich an Gottes 
Anweisungen zu halten, das Heil nach Ninive zu bringen, zog es Jona vor, zur 
Schönheit seines menschlichen Denkens und seiner menschlichen Weisheit 
herabzusteigen, also zum Meer dieser Welt oder zu glücklichen Meditationen 
ohne wirklichen Kampf und tatsächlich das Kreuz zu tragen. Dieses Verhalten 
entspricht dem Verhalten eines Menschen, der lieber seinen eigenen 
Instinkten folgen würde, als dem schwierigen Gebot Gottes zu folgen. 

3. Der Prophet Jona, der wusste, dass Gott... „der Gott des Himmels, 
der das trockene Land ...“ ist. [9] Und er bezeugte dies, indem er sich auf sein 
menschliches Denken außerhalb des Glaubens verließ und auf die Flucht vor 
Gott zurückgriff. Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Es ist wahr, dass 
er (Jona) vor der Meeresküste floh, aber er entging dem Zorn Gottes nicht. Er 
entkam aus dem Land, um den Sturm auf See auf sich zu ziehen 9 .] Er hätte zu 
Gott fliehen sollen und nicht von Gott weg, denn in ihm allein findet der 
Gläubige Frieden und Sicherheit. 

3- JONA UND DIE STARKEN STÜRME 

Jona floh vor dem Schöpfer des Meeres selbst ins Meer, daher 
erinnerte Gott ihn in einer Sprache, die eher einem Flüchtling angemessen ist 
und die Sprache der aufeinanderfolgenden Nöte ist: 

„Aber der Herr sandte einen großen Wind auf das Meer und es entstand 
ein gewaltiger Sturm auf dem Meer, so dass das Schiff kurz davor war, 
zerschlagen zu werden“ [4], Dann sprach Gott zu ihm durch starke Winde, 
einen großen Sturm und ein aus dem Gleichgewicht geratenes Schiff; 
Ereignisse, die Jona gefielen und die das, was in ihm war, von ungehorsamen 
starken Winden, einem großen Sturm innerer Unruhe und dem aus dem 
Gleichgewicht geratenen Gefäß seines Herzens enthüllten. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Die Flucht Jonas repräsentiert den 
Status des Menschen im Allgemeinen, denn in seiner Verachtung, dem Gebot 
des Herrn zu gehorchen, floh er vor seiner Gegenwart und gab sich der Welt 
hin, deren stürmische Natur sein Ertrinken verursachte. Dann war er 
gezwungen, über Gott zu meditieren und kehrte zu der Welt zurück, vor der 
er floh. Das Schiff war in Gefahr und die Wellen waren wegen des Sturms 
hoch, denn wenn Gott zornig ist, ist nichts sicher.] 

Die Fremden hörten Gottes Stimme, obwohl sie ihn nicht kannten, 
während Jonas Ohren sie nicht wahrnahmen. „Da fürchteten sich die 
Seeleute; und ein jeder schrie zu seinem Gott und warf die Ladung, die sich 


9 Conc. Stat. 5:18. 
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im Schiff befand, ins Meer, um die Last zu erleichtern. Aber Jona war in 
die tiefsten Teile des Schiffes hinabgestiegen, hatte sich hingelegt und 
schlief fest“ [4,5]. Die Seeleute waren Heiden und ihre Gotteserkenntnis war 
verzerrt, doch wenn Gott in einer Sprache der Krise und der Nöte sprach, 
waren sie von Furcht erfüllt und taten nichts, bevor jeder von ihnen zu seinem 
Gott schrie, so dass Gott für sie trotz ihrer Unwissenheit über ihn an erster 
Stelle stand. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Sie dachten, dass das Schiff mit seiner 
üblichen Ladung schwer sei, ohne zu wissen, dass das Gewicht auf den 
flüchtigen Propheten zurückzuführen ist. Die Seeleute waren von Furcht 
erfüllt und jeder betete zu seinem Gott, weil sie die Wahrheit nicht kannten, 
aber sie waren sich der göttlichen Vorsehung nicht unkundig. Durch ihre 
falschen Überzeugungen erkannten sie etwas und verstanden eine gewisse 
spirituelle Tiefe, aber bei Israel hätten weder Überfluss noch Schmerz sie dazu 
führen können, Gott zu kennen. So weinte Josua oft um das Volk, aber die 
Augen des Volkes waren trocken.] 

Die Heiden weinten zu ihren Göttern und warfen ihr Gepäck über Bord, 
alle taten ihr Bestes und beteten; doch Jona, der erkannte, dass er der Grund 
für diese Unruhe war, ging in das Schiff hinunter, um in einen tiefen Schlaf 
zu fallen, als wolle er sich nicht den Wogen des Zornes Gottes stellen oder wie 
jemand, der ein Beruhigungsmittel nahm, um seiner schmerzlichen Realität zu 
entfliehen. 

Obwohl Jonas Schlaf eine Art Lässigkeit darstellt, lässt er doch eine 
gute prophetische Facette erkennen, denn er repräsentierte eine Menschheit, 
die inmitten der turbulenten Wellen dieser Welt Trost in Gott findet. Als 
Herodes plante, den heiligen Petrus zu töten, „schlief Petrus, mit zwei Ketten 
zwischen zwei Soldaten gefesselt und die Wächter vor der Tür bewachten das 
Gefängnis“ (Apg 12:6). Auf der anderen Seite vertrat Jona unseren Herrn 
Jesus, der am Kreuz, wie im Schiff, eingeschlafen ist, um die neue Eva von 
seiner verwundeten Seite aufzurichten, um in ihm einen wirklichen Frieden 
zu genießen. Er schlief auch am Kreuz ein, um im Bauch des Wals begraben 
zu werden, um wieder aufzustehen und uns die Macht der Auferstehung zu 
schenken. Der heilige Hieronymus sagt: [Während andere in Gefahr waren, 
schlief er in Frieden und erhob sich. Auf seine Bitte hin und durch das 
Geheimnis seines Leidens wurde denen, die ihn erweckten, die Erlösung 
zuteil 10 .] 


10 PL 26:25 In Matt I. 
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Die Matrosen und ihr Kapitän handelten sehr weise in Sanftmut und 
Freundlichkeit. Es heißt: „Da kam der Kapitän zu ihm und sprach zu ihm: 
Was meinst du, Schläfer? Steh auf, rufe deinen Gott an; vielleicht wird dein 
Gott über uns nachdenken, damit wir nicht zugrunde gehen. Und sie 
sprachen zueinander: „Kommt, lasst uns das Los werfen, damit wir wissen, 
um wessentwillen uns diese Not begegnet ist. Da warfen sie das Los und das 
Los fiel auf Jona“ [6-7]. 

Der Kapitän zeigte Sanftmut in seinem Gespräch mit Jona, der zu einer 
Zeit, als alle anderen weinten, beteten und Gepäck über Bord warfen, fest 
schlief. Er sprach leise mit ihm, ohne seine Gefühle zu verletzen und drängte 
ihn freundlich zum Gebet, ein Merkmal, das bei den Gläubigen selbst nicht 
oft zu finden ist und manchmal auch nicht bei den Führern, denn sie verlieren 
ihre eigene Ruhe, wenn sie zurechtgewiesen werden und sie verlieren ihre 
Ruhe, wenn sie versuchen, andere zu korrigieren. 

Gott, der entweder durch eine Vision oder durch eine Erklärung, in 
Ninive zu arbeiten, zu dem Propheten gesprochen hatte, kam zurück, um mit 
ihm durch die turbulente Natur zu sprechen; außerdem, als er auf taube Ohren 
stieß, sprach Gott zu ihm durch die Heiden, die ihm das sagten. „Was meinst 
du damit: Unser Gott wird uns betrachten, damit wir nicht zugrunde gehen“ 
[6]; als ob er ihm sagen würde: „Warum schläfst du in deinem Herzen, dem 
Gott, dem du entkommst, er selbst kann uns, die Heiden, vor dem Untergang 
retten.“ Wenn Sie Ihr Volk und Ihre Nation wirklich lieben, hören Sie unser 
Flehen und untergraben Sie nicht unseren Glauben, denn, wenn wir den Gott, 
den Sie anbeten, noch nicht kennen, werden wir ihn mit Glauben annehmen 
und nicht untergehen! 

Merkwürdigerweise warfen die Matrosen das Los und es fiel auf Jona, 
sodass sie wussten, dass er der Grund für Gottes Zorn war ... Der heilige 
Hieronymus sagt, dass Gott, wenn er sie durch das Los führte, wirklich durch 
ihre Gedanken zu ihnen sprach, sodass dies die Verwendung von Lotterie oder 
Losen nicht gutheißt. Gott führte Bileam mit Hilfe eines Esels (Num 22:28), 
um ihm zu zeigen, dass das stumme Tier das begriff, was die Menschen in 
ihrem Übel nicht begriffen. In gleicher Weise sprach Gott durch den Stern zu 
den Weisen, und Er ließ Kajaphas unbewusst prophezeien, als er sagte, dass 
man für alle Menschen sterben müsse. Jedenfalls, wenn Jona in seiner Liebe 
zu seinem Volk die Rettung der Heiden untergrub, zeigte Gott ihm durch das 
Los, dass er die Heiden nicht verachtet, sondern in ihrer eigenen Sprache zu 
ihnen spricht. Er offenbart ihnen die Wahrheit sogar durch ihre Praktiken; das 
Los übennittelte Jona, der leichtfertig an die Rettung der Heiden dachte, 
verborgenen göttlichen Vorwurf. 
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4- JONA UND DIE MATROSEN 

„Dann fragten sie ihn: Sag uns, wem verdanken wir diese 
Schwierigkeiten? Woher kommst du und zu welchem Volk gehörst du? Er 
antwortete ihnen: Ich bin Hebräer und verehre Jahwe, den Gott des 
Himmels, der das Meer und das Festland gemacht hat“ [8-9]. 

Inmitten der starken Strömungen, der Stürme und der unmittelbaren 
Gefahr hätte man erwartet, dass die Seeleute ihre Ruhe und Gelassenheit 
verlieren würden, aber sie bewiesen, dass sie weise waren; denn als sie 
erkannten, dass es in Jonas Leben ein Geheimnis gab, begannen sie, ihn 
darüber zu befragen, auf der Suche nach der eigentlichen Wahrheit. Ihre 
Fragen waren eine milde Rüge, die Gott benutzte, um Jona auf den rechten 
Weg zu bringen, denn während sie ihn befragten, hätte Jona seine Taten 
überprüfen sollen. Hl. Hieronymus sagt: [Das Ziel des Losverfahrens war es, 
ihn zu einem freiwilligen Bekenntnis des Grundes dieses Sturms und des 
Zornes Gottes zu drängen, d.h. seinen Ungehorsam und seine Flucht vor Gott, 
dem Schöpfer von Meer und Land, zu bekennen. 

Die Fragen seien fruchtbar, denn er sagte: „Ich bin Hebräer und ich 
fürchte den Herrn, den Gott des Himmels, der das Meer und das Festland 
gemacht hat“ [9]. Und wie der heilige Hieronymus sagt: [Er sagte nicht, dass 
ich Hebräer bin, womit er sich auf seine Herkunft aus einem der Stämme 
Israels bezog, sondern er meinte: „Ich bin ein Reisender wie, mein Vater 
Abraham“, als ob er sagte: „Ich bin schwach und ein Nomade, wie die übrigen 
meiner Väter“, und wie es im Psalm heißt: „Als sie von einer Nation zu einer 
anderen zogen, von einem Königreich zu einem anderen Volk ... und ich 
fürchte den Gott des Himmels und nicht die Götter, die ihr sucht, die das Heil 
nicht gewähren können, flehe ich Gott des Himmels an, den Schöpfer von 
Meer und Land, das Meer, zu dem ich floh, und das Land, vor dem ich floh!“] 

Jona bekannte seine Sünde und so lernten die Matrosen den 
ehrfürchtigen Gott zu Recht kennen, denn es hieß: „Da fürchteten sich die 
Männer sehr und sagten zu ihm: , Warum hast du das getan?‘ Denn die 
Männer wussten, dass er vor der Gegenwart des Herrn floh, weil er es ihnen 
gesagt hatte“ [10]. Sie erkannten, dass er ein gesegneter Mann war, der vor 
einem heiligen Gott davonlief und so befragten sie ihn, ohne ihn zu 
verurteilen, sondern wie der heilige Hieronymus sagte, um den Grund für sein 
Handeln zu verstehen. 
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Nachdem sie ihre Gotteserkenntnis genossen hatten, fragten sie Jona: 
„ Was sollen wir mit dir tun, damit die See für uns ruhig wird? Denn die See 
wurde immer stürmischer. “ [11], 

Der heilige Hieronymus sagt: [Als ob sie sagen würden, dass Jona 
ihnen gesagt hat, dass er den Wind, die Wellen und die Turbulenzen auf dem 
Meer verursacht hat, d.h. er hat ihnen von der Ursache erzählt und sie 
erwarteten, dass er ihnen auch von der Lösung erzählt. Das Meer erhebt sich 
gegen uns und wir wissen, dass wir die Zielscheibe des Zorns sind, weil wir 
euch aufgenommen haben, wir haben uns geirrt, weil wir euch aufgenommen 
haben; was also sollen wir tun, um Gottes Zorn gegen uns abzuwenden? Was 
sollen wir mit dir tun? Sollen wir dir töten? Aber du bist ein Gläubiger. Sollen 
wir dich behalten? Aber du bist ein Überläufer von Gott! Wir können nichts 
anderes tun, als deinen Befehlen zu gehorchen. Befehl dem Meer Ruhe, denn 
seine Turbulenzen zeugen von Gottes Zorn ... wir können die Dinge nicht 
angesichts der Rache des Schöpfers aufschieben!] 

Und Jona sprach zu ihnen: „Hebt mich auf und werft mich ins 
Meer; dann wird das Meer für euch ruhig werden. Denn ich weiß, dass 
dieser große Sturm meinetwegen ist“ [12]. 

Jona gab ihnen die Lösung, die darin bestand, ihn in das tosende Meer 
zu werfen. Der Sturm würde sich beruhigen, denn ursprünglich war dieser 
Sturm das Ergebnis seines Ungehorsams und er würde sich nicht beruhigen, 
es sei denn, er würde in Reue geworfen werden. Auf der anderen Seite war 
Jona ein Vertreter Christi, Träger der Sünden der Welt. Es war notwendig, dass 
Christus ans Kreuz geworfen und ins Grab gelegt wurde, damit die an ihn 
Glaubenden die Versöhnung mit dem Vater genießen und in seinen ewigen 
Frieden eintreten konnten. 

Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Jona erwartete, mit dem 
Schiff davonzulaufen, aber siehe, das Schiff war seine Leine 11 .] 
Er dachte, er könne mit dem Schiff vor dem Herrn des Meeres fliehen und er 
wurde mitten im tobenden Wasser im Schiff gefangen, umgeben von 
Unterdrückung und um ihn zur Umkehr zu führen. Gott benutzte genau die 
Mittel, von denen Jona dachte, sie seien seine Flucht vor Gott, um ihn 
festzuhalten und ihn zu Gott zurückzubringen. Der heilige Johannes 
Chrysostomus drückte es sehr schön aus, als er sagte: [Es bedurfte nicht vieler 
Tage oder ständiger Ratschläge, sondern einfach nur, dass alle Dinge ihn zur 


11 Gone. Stat 6:14. 
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Buße führen sollten (d.h. Gott benutzte alle Mittel zu seiner Errettung). Gott 
führte ihn nicht direkt vom Schiff in die Stadt, sondern die Seeleute übergaben 
ihn dem Meer, vom Meer dem Wal, vom Wal Gott und von Gott dem Volk 
von Ninive und so wurde der Irrende geführt, um zu wissen, dass es kein 
Entrinnen vor der Hand Gottes gab 12 .] 

Der heilige Hieronymus kommentiert die Worte Jonas an die Seeleute 
mit den Worten: [Dieser Sturm sucht nach mir, droht euch mit Ertrinken, 
damit ihr mich festnehmt und durch meinen Tod gerettet werdet. Ich glaube 
wirklich, dass dieser Sturm meinetwegen ist und die Wellen befehlen euch, 
mich ins Meer zu werfen, damit ihr Ruhe findet.] An dieser Stelle sei 
angemerkt, dass der Flüchtling sein Problem nicht geheim hält oder es 
leugnet, nachdem er seine Flucht vor Gott bekennt, sondern die Strafe von 
ganzem Herzen akzeptiert. Er will sterben, damit er niemandem Schaden 
zufügen würde. 

Ein anderer schöner Kommentar des heiligen Hieronymus zu den 
Worten Jonas als Prophezeiung der Werke Jesu Christi, unseres wahren Jonas, 
der den Tod annahm, um die ganze Nation zu retten, sagt: [Unser Jona sagt: 
Wahrlich, ich weiß, dass ich der Grund für diesen Sturm bin und als die Winde 
sahen, dass ich mit euch zur See nach Tarschisch (angezündet, bedeutet 
„freudige Meditation“) fuhr und euch zur Herrlichkeit führte, damit ihr dort, 
wo ich bin, auch beim Vater seid und das verursacht Zorn. Die Welt weint und 
die Natur ist in Aufruhr. Der Tod will mich verschlingen und euch gleichzeitig 
töten, ohne zu wissen, dass ich nur ein Köder bin, denn mit meinem Tod stirbt 
er! Nehmt mich also und werft mich ins Meer.] 


5- JONA IM BAUCH DES WALS 

„Dennoch ruderten die Männer hart, um das Schiff an Land zu 
bringen, aber sie konnten es nicht, denn die See wurde immer stürmischer 
gegen sie. Darum riefen sie zum Herrn und sagten: , Wir bitten dich, oh 
Herr, lass uns nicht um das Leben dieses Mannes kommen und klage uns 
nicht mit unschuldigem Blut an; denn du, oh Herr, hast getan, wie es dir 
gefallen hat“ [13-14]. 

Dieses Buch projizierte in einfachen Worten das Gute in diesen 
Heiden. Sie begannen nicht damit, ihr Gepäck über Bord zu werfen oder ihre 
nautische Erfahrung in die Praxis umzusetzen, es sei denn, jeder rief seinen 
Gott an; so stellten sie ihre Götter vor ihre nautische Erfahrung, was viele 


12 Ibid 5:19. 
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Gläubige versäumen. Wiederum, als das Los auf Jona fiel, verletzten sie seine 
Gefühle nicht und beleidigten ihn auch nicht, trotz der Verluste, die sie 
seinetwegen erlitten. Selbst als er gestand und ihnen riet, ihn ins Meer zu 
werfen, versuchten sie, ihn auf jede erdenkliche Weise zu retten. Als ihnen 
dies jedoch völlig misslang und sie erkannten, dass es Gottes Wille war, ihn 
über Bord zu werfen, waren sie in Ehrfürcht und Furcht vor Gottes Zorn und 
baten ihn, sie nicht für das Leben dieses Mannes zugrunde gehen zu lassen. 
Waren diese Handlungen nicht von Liebe, Weisheit und Sanftmut erfüllt, um 
den flüchtigen Jona, den Gott zur Rettung der Heiden in Ninive berief, zu 
ärgern? Gott gab ihm ein Beispiel von den Heiden, die die Gläubigen selbst 
übertrafen. Sollte man die Heiden mit den Juden vergleichen, die das Gesetz 
und die Propheten hatten und die die wunderbaren Werke Christi und das 
Zeugnis des Himmels, der Erde, des Meeres und der ganzen Schöpfung sahen, 
sogar mit dem heidnischen Pilatus, der seine Hände vor ihnen wusch und doch 
schrien sie und sprachen: „Sein Blut klebt an uns und an unseren Kindern“, 
würden sie sie nicht übertreffen? 

Der heilige Hieronymus kommentiert das Verhalten der Matrosen mit 
den Worten: [Sie wollten an den Rudern ziehen und die Natur schlagen, damit 
sie Gottes Propheten nicht bloßstellen ... sie dachten, sie könnten das Schiff 
vor der Gefahr retten und sie berücksichtigten nicht, dass Jona leiden musste.] 

[Groß ist der Glaube der Seeleute. Sie selbst waren in Gefahr und doch 
beteten sie für das Leben eines anderen. Sie wussten genau, dass ein geistlicher 
Tod bei weitem schlimmer wäre als ein natürlicher Tod, denn sie sagten: 
„Klagen Sie uns nicht mit unschuldigem Blut an“. Sie machten Gott zu ihrem 
Zeugen, damit er sie nicht für das, was über sie hinausging, anklagte, als würden 
sie Gott etwas sagen: „Wir wollen Deinen Propheten nicht töten, aber er 
verkündete Deinen Zorn und der Sturm unterstrich Deinen Willen, oh Herr, den 
wir ausführen werden“.] 

Während die Heiden den Tod Christi nicht wünschten und bestätigten, 
dass es unschuldiges Blut war (Mt 17:25), sagten die Juden: „Sein Blut sei an 
uns und an unseren Kindern“, sodass, wenn sie ihre Hände zum Himmel 
erheben, ihre Bitten nicht beantwortet werden, weil ihre Hände mit Blut bedeckt 
sind.] 

„Da hoben sie Jona auf und warfen ihn ins Meer, und das Meer hörte 

auf zu wüten. “ [15] 

Der heilige Hieronymus sagt: [Es wurde nicht gesagt, dass sie ihn 
„gefangen“ hätten oder „über ihn hergefallen“ wären, sondern sie „hoben ihn 
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aufwie aus Respekt und Ehrfurcht und warfen ihn ins Meer und er begab 
sich ohne Widerstand in ihre Hände, dann hörte das Meer auf zu toben, weil 
es fand, was es suchte. Wenn wir einer Fata Morgana folgen, verfolgen wir sie 
mit aller Kraft und wenn wir den Preis eingeholt haben, bleiben wir stehen. 
So wütete das Meer ohne Jona und als seine Tiefe ihn empfing, nachdem es 
sich sehnte, freute es sich, feierte und beruhigte sich vor Glück.] 

Der heilige Johannes Chrysostomus sieht darin, Jona über Bord zu 
werfen, eine Symbolik dafür, die Sünde vom Schiff unseres Lebens 
hinauszuwerfen, damit wir den wahren Frieden zurückgewinnen, der uns 
durch unsere Sünden genommen wurde. Er sagt: [Die Stadt wurde wegen der 
Sünden der Menschen von Ninive gestört und das Schiff wurde wegen des 
Ungehorsams des Propheten gestört; als die Seeleute Jona in die Tiefe warfen, 
wurde das Schiff gesichert. Lasst uns auch unsere Sünden wegwerfen, damit 
unsere Stadt in vollkommenem Frieden sein würde 13 .] 

Der heilige Hieronymus sieht, dass das Überbordwerfen Jonas das 
Leiden des Herrn Jesus darstellt, der die Wut von unserem Meer weggerissen 
und das Schiff vor der Gefahr gerettet hat. Durch das Leiden des Herrn Jesu 
wurde die Welt von einem erstaunlichen inneren Frieden erfüllt. 

„Da fürchteten die Männer den Herrn über alle Maße und brachten 
dem Herrn ein Opfer dar und legten Gelübde ab“[16]. 

Als Jona ins Meer geworfen wurde, d.h. Christus bis zum Tode litt, 
rettete er uns vor der alten Götzenanbetung, indem er uns seine große Furcht 
gewährte und sein einzigartiges Loskaufopfer darbrachte und unsere Gelübde 
vor Gott erfüllte, d.h. unser Leben ganz Ihm widmete. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Als Jona, der Flüchtling, im Meer 
starb, kam die Rettung zum Schiff, das von den Winden geschaukelt wurde, 
und die Götzendiener wurden gerettet.] Er sagt auch: [Vor dem Leiden des 
Herrn beteten sie aus Furcht zu ihren Göttern (1:10), aber später, nach 
(seinem) Leiden, fürchteten sie ihn, d.h. sie beteten ihn an und priesen ihn ... 
Sie fürchteten Ihn sehr von ganzer Seele, von ganzem Herzen und mit all ihren 
Gedanken (Dtn 6:5; Mt 22:37), deshalb brachten sie ein Opfer dar, das 
eigentlich nicht hätte getan werden können, weil es auf See keine Opfer gab; 
aber das Opfer für den Herrn ist ein ehrlicher Geist. So steht es geschrieben: 
„Bringt Gott Dank dar und gebt eure Gelübde dem Höchsten“ (Ps 50:14). 


13 Ibid 5:18. 
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Durch das Werfen Jonas ins Meer oder durch das Leiden des Herrn 
kam der Geist der göttlichen Furcht auf uns herab, sodass wir berechtigt 
waren, ihm ein heiliges Opfer darzubringen und unsere Gelübde zu erfüllen. 

„Nun hatte der Herr einen großen Fisch vorbereitet, um Jona zu 
verschlingen. Und Jona war in dem Bauch des Fisches drei Tage und drei 
Nächte“ [17]. 

Die Ereignisse geschahen nicht einfach ohne göttliche Vorsehung; 
denn Gott sandte starke Winde, die große Stürme verursachten und Gottes 
Zorn gegen den Ungehorsam ankündigten. Er schickte einen großen Fisch mit 
dem Schiff, um Jona zu verschlingen und ihm so einen sicheren Schlafplatz 
statt des Todes zu verschaffen und ihm Gottes Fürsorge für ihn zu zeigen. 
Der heilige Hieronymus sagt: [Der Herr zeigte seinen Zorn, als Jona im 
Schiff war und zeigte seine Freude, als er in den Tod ging] 

und erklärte, dass er dort Christus, den Herrn, vertrat, der den Tod 
durch seinen Tod besiegte. Wahrhaftig, Jona erschien als ein Opfer des Todes, 
das vom Hades verschlungen wurde, der ihn nicht länger als drei Tage und 
drei Nächte aushalten konnte, sondern ihn aus seiner Tiefe ausspuckte, sodass 
der Prophet sagen würde: "Oh Tod, ich will deine Plagen sein! Oh Grab, ich 
will dein Verderben sein!“ (Ros 13:14). 

Christus betonte, dass das, was mit Jona im Inneren des Wals geschah, 
ein Symbol dafür ist, was mit ihm geschah: „Denn wie Jona drei Tage und 
drei Nächte im Bauch des großen Fisches war, so wird der Menschensohn drei 
Tage und drei Nächte im Herzen der Erde sein“ (Mt 12:40). 

Wie wird die Bestattungszeit des Herrn Jesus berechnet? 

Erstens: Der heilige Hieronymus sagt, dass die Juden einen Teil des 
Tages als ganzen Tag betrachten und daher die Ruhe Christi von Freitag bis 
Sonntag berechnet wird, obwohl er am Freitag am Ende des Tages am Kreuz 
starb und am Sonntag im Morgengrauen auferstand. Der heilige Johannes 
Chrysostomus sagt, wenn der Herr am Sonntag bis zum Ende des Tages 
gewartet hätte, um von den Toten auferstehen zu können, wären die Soldaten 
bis dahin außer Dienst gewesen und die Juden hätten geglaubt, dass die 
Soldaten ihre Posten verlassen hätten; aber Er stand auf, während sie das Grab 
bewachten. 

Zweitens: Der heilige Hieronymus präsentiert auch ein anderes 
Argument, das von einigen unterstützt wurde: dass die Dunkelheit, die über 
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das Land kam, als Christus am Kreuz war, eine andere, einzigartige Art von 
Nacht sei. 

Drittens: Andere gehen davon aus, dass die Begräbniszeit begann, als 
der Herr seinen Jüngern beim Letzten Abendmahl seinen Leib übergab, als ob 
er in menschlicher Erde begraben worden wäre, um sie mit ihm aufzurichten; 
ein Himmel für ihn selbst mit seiner Auferstehung in der Morgendämmerung 
des Sonntags. 

Jedenfalls wurde der Herr drei Tage lang begraben und ist wieder 
auferstanden. Das ist die Wirklichkeit, die die Jünger bezeugt haben und die 
Gott mit vielen Beweisen bestätigt hat, damit wir sie als das Geheimnis 
unserer täglichen Auferstehung und unseres Sieges über Tod und Hades leben 
können. 

Jona wurde als lebender Beweis für die Auferstehung des Körpers am 
Ende der Zeit von seinem dem Tod begegnen und aus ihm hervorgehen 14 . 



14 Tert. On Resurrection of the Flesh 58. 


26 










KAPITEL 2 


JONA IM BAUCH DES WALS 

Im Inneren des Wals trat Jona in den Tod ein, um das Geheimnis der 
Auferstehung Christi zu entdecken, welche der Sieg über den Tod ist und er 
schenkte uns den schönsten Lobgesang, der das Erlösungswerk Christi in den 
Momenten seines Todes am Kreuz und seines Begräbnisses zum Ausdruck 
brachte. So singt die Kirche diese Hymne zu Beginn der 12. Stunde des 
Karfreitags nach dem Sprechgesang der Klagelieder Jeremias. Wenn also in 
den Klageliedern zum Ausdruck kommt, welche Bitterkeit unsere Sünden dem 
Herrn angetan haben, dann hebt Jonas Hymne die Trennwand an, um Gottes 
Sieg über den Hades und seine Erlösertat zu offenbaren, die die Gläubigen in 
einer unaussprechlichen, herrlichen Freude zum Allerheiligsten erhebt. 


1- Jonas Gebet aus dem Bauch des Fisches 1. 

2- Zwischen Hades und Himmel 2-7. 

3- Jona, der Psalmist 8-9. 

4- Der lebende Jonas 10. 


1- JONAS GEBET AUS DEM BAUCH DES FISCHES 

Wer kann die Not ausdrücken, die Jona erlebte? Im Bauch des Wals war 
Jona wie in einem Grab eingeschlossen; seine egoistischen Gedanken, seine 
Macht und seine Fähigkeiten starben alle; er wusste nicht, was er tun sollte; 
er konnte nicht begreifen, was ihm widerfahren würde. Wenn der Wal 
auftauchte, konnte Jona etwas frische Luft einatmen und einen Lichtschimmer 
sehen, dann tauchte der Wal ein und Jona fand sich in völliger Dunkelheit 
wieder; der Wal öffnete sein Maul und Jona wurde im salzigen Wasser 
ertränkt, dann spuckte der Wal das Wasser aus und Jona konnte atmen. So 
lebte Jona einige Tage und ohne die Gnade Gottes und seine Fürsorge für ihn 
glich jede Sekunde dieser Tage einem schweren Berg, der seinen Geist 
brechen würde und er hätte sich nach dem Tod gesehnt. 

Jedenfalls wurde Jona in seiner Trübsal durch Symbol und Schatten eins 
mit dem begrabenen Herrn. Er erhob sich im Herzen und im Geist über den Wal 
hinaus zu höheren Orten, zu Gott und betete, als wäre er in den himmlischen 
Heiligtümern: „Dann betete Jona am dem Bauch des Fisches zum Herrn, 
seinem Gott“ [1J. 
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Früher nannte er den Herrn „Gott des Himmels“ (1:9), aber in der 
Unterdrückung nannte er Gott „den Herrn, seinen Gott“ [1], so wird der Herr 
Jona als sein Gott zugeschrieben. Er ist der Herr der Unterdrückten und 
Leidenden, als ob er seinen Himmel verlässt und herabsteigt, um Jona in seiner 
Unterdrückung zu helfen. Mit anderen Worten: Er verwandelt Jonas Leben in 
einen Himmel, der vom Herrn, seinem Gott, bewohnt wird. Unser Herr, der Herr 
Jonas, ist der Herr jedes bitteren Geistes. Der heilige Johannes Chrysostomus 
sagt: [Wir sollten nicht von einem bestimmten Ort besessen sein, sondern wir 
sollten mehr an den Herrn des Ortes de nk en. Jona war im Bauch des Wals, und 
Gott erhörte sein Gebet. Betet, wo immer ihr seid, betet, verlangt keinen Ort, an 
dem ihr beten könnt, denn euer Geist ist ein Tempel 15 .] 

Wenn die Kirche der Ansicht ist, dass ein Gebäude als Ikone des Himmels 
notwendig ist, so ist es, tragen wir himmlische Tendenzen in uns, schauen zum 
inneren, spirituellen Gebäude und unsere Augen werden zu den in uns 
eingepflanzten Heiligen erhoben durch den Heiligen Geist, besonders in Zeiten 
von Leid und Schmerz. 

Die Bedrängnis ist Golgotha, wo wir mit unserem Herrn Jesus 
gekreuzigt werden, damit wir durch ihn seine Herrlichkeit erlangen und mit 
ihm und in ihm im Schoß des himmlischen Vaters im Heiligen Geist sein 
können. 

2- ZWISCHEN HADES UND HIMMEL 

„In meiner Not rief ich zum Herrn und Er erhörte mir. Aus der Tiefe 
der Unterwelt schrie ich um Hilfe und du hörtest mein Rufen “ [2], 

Als Jona in das Salzwasser geworfen wurde, ging er in den Bauch des 
Wals; nicht um dem Tod zu begegnen, sondern um durch die Schatten des Todes 
zu bezeugen, dass der Herr Jesus selbst mit uns und für uns in Bedrängnis geraten 
ist. Wenn er also mit seinem untadeligen Leben beschwört, antwortet ihm der 
Vater und er erhebt uns mit ihm über alle Bedrängnis. Er, der ohne Sünde ist, ist 
herabgestiegen zu unseren niedrigen Aufenthaltsorten, damit wir in ihm eine 
Quelle des Glücks für den Vater werden; er hört uns in unserer Bedrängnis und 
erhebt uns zu ihm. Der heilige Hieronymus sagt: [Gott ist zu uns herabgestiegen, 
Er ist für uns gedemütigt worden, damit wir in Sicherheit und Zuversicht 
aufsteigen können 16 ]. 


15 PG 63, Eclogue on Prayer. 

16 On Ps. Horn 41. 
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Jona rief Gott in seiner Bedrängnis an und wurde mit einer sofortigen 
Antwort belohnt, denn er sah sich nicht nur aus dem Bauch des Wals, sondern 
aus der Tiefe des Hades mit dem gekreuzigten Jesus Christus auferstehen! An 
dieser Stelle verwendet Jona die Vergangenheitsfonn: „Er antwortete mir ... Du 
hast meine Stimme gehört“ [2]. Eine Sprechweise, die durch Symbolik und ein 
sicheres Auftreten, das keinen Zweifel hat, wahre Freude zeigt. 

Jeremia der Prophet erlebte die gleichen Gefühle und verstand die 
gleichen Konzepte, als er in die Höhle geworfen wurde: „Da rief ich deinen 
Namen, Herr, tief unten aus der Grube. Du hörst meine Stimme. Verschließ nicht 
dein Ohr vor meinem Seufzen, meinem Schreien“ (Klgl 3:55-56). 

„Denn Du hast mich in die Tiefe geworfen, in das Herz der Meere und 
die Fluten umgaben mich“ [3]. 

Jona erkannte, dass es in Wirklichkeit Gott war, der ihn ins Meer warf, 
und nicht die Seeleute; aber erstaunlicherweise fand er sich, als er in die Tiefe 
hinabstieg, unter dem Wasser mit all seinen Gefahren nicht unter Druck gesetzt, 
sondern fand sich vielmehr von dem heiligen Fluss umgeben, der ihn bewässerte 
und mit einer Vielzahl von geistlichen Früchten segnete. Darüber sagt der 
Psalmist: ,Es gibt einen Strom, dessen Ströme die Stadt Gottes erfreuen werden 1 
(Ps 46:4). Aber inmitten der bitteren Not ,in der Menge meiner Ängste in mir, 
deine tröstende Freude‘ (Ps 94:19). Süßes Flusswasser ersetzt das bittere 
Salzwasser und statt der Fast des Wassers auf mir bin ich von Freude und Glück 
umgeben. 

Das „Herz des Meeres“, in dessen bittere Tiefen Jona geworfen wurde, ist 
nur die Tiefe des bitteren Kreuzes, in das Christus als erlösendes Opfer für die 
ganze Welt eingetreten ist. Durch sie bricht er das süße Wasser der Taufe aus und 
schenkt Feben, sodass ein Fluss ihn umgibt, d.h. seine Kirche, die sein Feib ist, 
der Fluss der Taufe oder der Jordan. Diese Szene entzückte die Herzen der 
Propheten. Ezechiel sagt über die Kirche des Neuen Bundes oder den neuen 
Tempel: ,Dann brachte er mich zur Tür des Tempels zurück und da war Wasser, 
das unter der rechten Seite des Tempels südlich des Altars floss ... und es war 
ein Fluss, den ich nicht durchschreiten konnte; denn das Wasser war zu tief, ein 
Wasser, in dem man schwimmen muss, ein Fluss, den man nicht überqueren 
konnte ... wenn er das Meer erreicht, werden seine Wasser gesund. Wohin der 
Fluss gelangt, da werden alle Febewesen, alles, was sich regt, leben können ... 
an beiden Ufern des Flusses wachsen alle Arten von Ostbäumen. Ihr Faub wird 
nicht welken und ihre Früchte werden nicht ausfallen. Sie werden jeden Monat 
Früchte tragen, weil ihr Wasser aus dem Heiligtum fließt. Ihre Früchte werden 
als Nahrung dienen und ihre Blätter als Medizin“ (Ez 47 ) 11 . 


17 The Author: Ezekiel, 1981, p. 47 (in Arabic). 
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Unsere Sünden werfen Christus aus seiner Liebe zu uns in das Herz des 
Meeres, um durch das Kreuz den göttlichen Zorn auf sich zu nehmen und das 
salzige Meerwasser gegen süßes Flusswasser auszutauschen. So schenkt er uns 
durch dasselbe Kreuz den Fluss Seines Heiligen Geistes, der den Durst in 
unseren Seelen löscht, ihn fruchtbar macht und ihm Heilung sche nk t. So stellte 
das Kreuz zwei vollständige Bilder dar: Das eine vom Zorn Gottes über die 
Sünde, der den Herrn sein Leben kostete und das andere von der überwältigenden 
Liebe Gottes, die die Quellen der überreichen Gnade sprengte. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Der Herr, unser Erlöser, wurde im Psalm 
dargestellt: „Ich versi nk e im tiefen Morast, es gibt keinen Stand; ich bin in tiefe 
Wasser gekommen, wo mich die Fluten überfluten“ (Ps 69:3). Außerdem wurde 
in einem anderen Psalm von ihm berichtet: „Du aber hast dich abgeworfen und 
verabscheut, du bist zornig geworden über deinen Gesalbten. Du hast dem Bund 
deines Knechtes entsagt; du hast seine Krone entweiht, indem du sie zu Boden 
warfst. Du hast alle seine Hecken niedergerissen ..." S.89: 38-40.] Obwohl 
Christus im salzigen Wasser war und in allem versucht wurde, war es für ihn nicht 
salzig (bitter), weil er von einem Fluss umgeben war, wie es hieß: ,Es gibt einen 
Fluss, dessen Ströme die Stadt Gottes erfreuen werden ...‘. (Ps 46:4). 

Ambrosius erzählt uns von diesem Fluss, der uns umgibt, denn es ist der 
Heilige Geist, der das himmlische Jerusalem bewässert und der mit dem 
gekreuzigten Jesus Christus über die Kirche geflossen ist. Der Geist ist der 
reichliche, große Strom, der ununterbrochen fließt. Das himmlische Jerusalem 
wird nicht von einem irdischen Fluss, sondern vom Heiligen Geist bewässert 18 .] 
Durch das Kreuz sind wir mit dem Fluss des Neuen Bundes anstelle eines 
Brunnens aus dem Alten Bund gesegnet worden. Der heilige Ambrosius sagt: 
[Der vorige Bund war ein tiefer Brunnen, aus dem mit großer Mühe Wasser 
geschöpft wurde, er war nicht ganz voll; und dann wurde geschrieben: „Denkt 
nicht, dass ich gekommen bin, um das Gesetz oder die Propheten zu vernichten, 
ich bin nicht gekommen, um zu vernichten, sondern um zu erfüllen“ (Mt 5:17). 
Der Neue Bund ist jedoch nicht nur ein Fluss, sondern „... aus seinem Herzen 
werden Ströme lebendigen Wassers fließen“ (Joh 7:38) Ströme der Erkenntnis, 
der Meditation und der Spiritualität 19 .] 

Wenn also der Herr mit uns am Brunnen sitzt, wie er es mit der 
Samariterin mittags tat, also in den Momenten des Kreuzes, dann brechen in uns 
seine Gewässer wie lebendige freudige Flüsse aus. 


18 Of the Holy Spirit. 1:16. 

19 Ep 113:77. 
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Der Prophet Jona fahrt mit seinem Lobpreis fort, als hätte Christus gesagt: 
,Alle deine Wogen und deine Wellen gingen über mich hinweg i / 4J. Der heilige 
Hieronymus kommentiert diesen Satz mit den Worten: [Schauen wir uns an, wie 
diese Wellen und Wogen über den Erlöser hinweggegangen sind ..., denn es gibt 
niemanden, der all diese Prüfungen ertragen könnte, sondern Er, der in allen 
Dingen geprüft wurde ... alle Mühsal und Bedrängnis, die die menschliche Rasse 
störte und die Schiffe zerbrach, ging über Ihn hinweg ... Er ertrug den Sturm und 
alle Störungen, damit andere Ruhe erfahren konnten.] 

Wenn sich die Wellen auf Gottes Sätze beziehen, wie der heilige Kyrill 
von Alexandria sagt, dann hat unser Herr alle Sätze, die Gott über uns verkündet 
hat, auf sich genommen. Alle Urteile fielen auf Ihn, um in Seinem Körper 
ausgeführt zu werden, wie der Psalmist sagte: „Flut ruft der Flut zu beim Tosen 
deiner Wasser, all deine Wellen und Wogen gehen über mich hin“ (Ps 42:8). So 
schien der Herr Jesus Christus alle Schulden wie ein Exil vor den Augen des 
Vaters zu bezahlen, während er in Wirklichkeit der Fürbitter ist, der sein Volk 
in die himmlischen Höhen erhebt. Jona setzt dann seinen Monolog mit den 
Worten fort: „Dann sagte ich: ,Ich bin aus deinen Augen ausgestoßen worden; 
dennoch werde ich wieder zu deinem heiligen Tempel schauen “ /S/. 

Es ist ein lebendiges Bild des Kreuzes: Einerseits erscheint der Erlöser 
wie im Exil weinend: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ 
(Mt 27:46) und auf der anderen Seite trägt er die Menschheit in seinem Leib, 
damit sie mit ihm verherrlicht werde. Wie der heilige Hieronymus sagt: 

[Der Herr hat deinen Platz als Ausgestoßener eingenommen ... damit er 
allen, die du ihm gegeben hast, ewiges Leben schenkt (Joh 17:2). Er übt sein 
Werk als der große Hohepriester aus, er betritt den heiligen himmlischen Tempel 
und trägt seine Kirche in den Himmel, wie der Apostel sagt: „Denn Christus ist 
nicht in ein von Menschenhand errichtetes Heiligtum hineingegangen, in ein 
Abbild des wirklichen, sondern in den Himmel selbst, um jetzt für uns vor Gottes 
Angesicht zu erscheinen“ (Hebr 9:24). Während er also um unseretwillen wie ein 
Ausgestoßener ist, trägt er uns in sich, damit wir Gottes Gunst und Freude 
verdienen.] 

Jona war weder ein Priester, der Zugang zum Allerheiligsten hatte, noch 
ein Hohepriester, der einmal im Jahr das Allerheiligste sehen konnte. Doch in 
der Tiefe des Meeres galt er als Ausgestoßener als Symbol für den Herrn Jesus 
Christus, der ein Ausgestoßener war und in z wischen in seine himmlischen 
Heiligtümer eintrat. Wie der heilige Hieronymus sagt [In der Tiefe des Meeres 
sieht er den Tempel des Herrn und im prophetischen Geist fand er sich dort in 
anderen Dingen meditierend wieder.] 
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„Das Wasser reichte mir bis an die Kehle, die Urflut umschloss mich 
... doch Du holtest mich lebendig aus dem Grab herauf, Herr, mein Gott“ 
[6-7]. 

Der Herr Jesus stieg in den Hades hinab und wurde wie einer, der bis in die 
Seele im Wasser verschlungen ist; aber das Wasser konnte Ihn nicht 
verschlingen. Im Gegenteil, Er ließ diejenigen frei, die von den Wassern 
verschlungen und ertränkt wurden. Er stieg in die Tiefe hinab, um mit denen, die 
ertrunken waren, an die Oberfläche zu kommen; und wie der Apostel sagt: 
„Wenn er aber hinaufstieg, was bedeutet dies anderes, als dass er auch zur Erde 
herabstieg? Derselbe, der herabstieg, ist auch hinaufgestiegen bis zum höchsten 
Himmel, um das All zu beherrschen“ (Eph 4:9,10). 

Der heilige Augustinus 20 sieht in den Wassern, die den Herrn Jesus bis 
in die Seele verschlungen haben, einen Ausdruck dessen, was am Kreuz geschah. 
Alle erhoben sich gegen Christus wie Meereswellen und in seiner Demut 
unterwarf er sich bereitwillig um unseretwillen. Er sagt: „Ich bin in tiefe Wasser 
gekommen, wo mich die Fluten überfluten“ (Ps 69:2). Er widersetzte sich weder 
den starken Worten noch der harten Behandlung, aber in Geduld ging er damit um 
„und wurde gehorsam bis zum Tod, sogar bis zum Tod des Kreuzes“ (Phil 2:8). 

Der Erlöser, der auf dem Meer wandelte (Mt 14:26), ließ sich in das 
Wasser hinab, um vorübergehend darin verschlungen und von ihm umgeben zu 
werden; damit er die Gläubigen mit dem Kreuz als ihrem Gefäß auf dem Wasser 
tragen und sie sicher in das himmlische Jerusalem bringen würde. 

Wieder sagt er: „Als mir der Atem schwand, dachte ich an den Herrn 
und mein Gebet drang zu dir, zu deinem heiligen Tempel“ [8]. Jona verlor jede 
Hoffnung auf Erlösung durch menschliche Mittel, weil er im Bauch des Wals 
gefangen war. Keine Rettung außer durch Gott, daher sagte er: „Ich gedachte des 
Herrn“, als würde er mit dem Psahnisten singen, „Mein Vater und meine Mutter 
haben mich verlassen, und der Herr hat mich umarmt“ (Ps 27:10). Wie der 
heilige Hieronymus es umschreibt: [Ich befand mich im Inneren des Wals 
gefangen und all meine Hoffnung war auf den Herrn gerichtet.] 

Dieser Ausdruck deckt sich mit unserem leidenden Jona (Jesus), der im 
Leib weinte: „Meine Seele ist zu Tode betrübt... Mein Vater, wenn es möglich 
ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber“ (Mt 26:38,39). 


20 Ser. on the N.T. 35:7. 
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Diese Not, die der Herr um unseretwillen ertrug, diente einzig und allein 
dazu, sein priesterliches Werk durch das Sühneopfer auszuüben und den Vater 
in unserem Namen zu bitten „und mein Gebet ging zu dir hinauf, in deinen 
heiligen Tempel“. Wie der heilige Hieronymus sagt: [Er ist wie ein Priester, der 
in ihm um die Befreiung seines Volkes bettelt.] 

3- JONA, DER PSALMIST 

„ Wer nichtige Götzen verehrt, der handelt treulos. (Die sich halten an 
das Nichtige, verlassen ihre Gnade.) Ich aber will dir opfern und laut dein Lob 
verkünden. Was ich gelobt habe, will ich erfüllen. Vom Herrn kommt die 
Rettung“ [9-10]. 

Am Fuße des Kreuzes erschienen diejenigen, die Unwahrheiten 
betrachteten, diejenigen, die den Unwahrheiten der Pharisäer folgten und sich so 
dem Herrn selbst, der ihre Gnade ist, entzogen. Sie verleugneten Christus, ihren 
Erlöser und wurden wie ein satanisches Lied, dessen Botschaft nur Lüge und 
Gotteslästerung ist. Auf der anderen Seite gab sich der verfolgte Jesus Christus 
selbst als Loblied und Dankopfer für den Vater hin. 

Wenn Jona im Inneren des Wals ein Sühneopfer darbrachte, dann war 
dies nur ein Symbol für Christus, den Herrn, der die Menschen um ihn herum 
gegen ihn vereint fand. In Liebe jedoch bezahlte er sein Gelübde gegenüber dem 
Vater, indem er sein Leben für viele bezahlte, auch für diejenigen, die ihn 
verfolgten. 

Durch Jesus Christus, das Opfer, wird unser Leben in eine Harfe in den 
Händen des Heiligen Geistes verwandelt, um eine Symphonie des Lobes und des 
Dankes an den Vater zu spielen, nicht nur durch Worte, sondern durch all unsere 
Taten. Wenn Jona im Bauch des Wals ein Hymnenspieler wurde, dann nur, um 
zu verkünden, was Christus durch sein Leiden in uns tut. Er schafft in uns eine 
dankbare Natur, die sich auf unser ganzes Wesen auswirkt, anstelle von 
Undankbarkeit, die unser Leben befleckt. 

4- DER LEBENDE JONA 

“Da befahl der Herr dem Fisch, Jona ans Land zu speien” [11]. 

Der heilige Johannes Chrysostomus sieht, dass Gott Jona mehrere 
aufeinanderfolgende Lektionen über das Mitleid mit Menschen gelehrt hat. Der 
Wal hatte ihn verschluckt und ihn dann ohne Schaden hinausgeworfen, sollte er 
also kein Mitleid mit seinen Mitmenschen haben, selbst wenn sie Heiden wären? 
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[Die Wellen hießen ihn willkommen, ohne ihn zu ersticken und der Wal fing ihn 
auf und er ging nicht zugrunde also wäre es nur normal gewesen, dass er 
sanftmütig und bannherzig war, nicht grausamer als ein wildes Tier, die 
unwissenden Seeleute oder die starken Wellen 21 .] 

Der heilige Hieronymus sieht, dass der Ausdruck „hinausgeworfen“ für 
das siegreiche Leben steht, das von einem Ort des Todes ausgeht. So war es 
unmöglich, dass die Tiefe des Hades Unseren Jona festhalten konnte oder dass 
die Korruption ihn beeinflussen konnte. Der Psalmist sagt: „Denn du gibst mich 
nicht der Unterwelt preis; du lässt deinen Frommen das Grab nicht schauen“ Ps 
( 16 : 10 ). 


Er ist als Vorläufer für uns von den Toten auferstanden, d.h. um mit 
ihm aufzustehen. Der heilige Hieronymus sagt: [Er, der gestorben ist, um die 
Gebundenen von ihren Fesseln des Todes zu befreien, ist fähig, viele zum 
Leben zu führen.] 



21 Conc. Stat. 5:18 
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KAPITEL 3 


JONA IN NINIVE 


Jona, wie aus dem Grab auferstanden, begab sich zu den Heiden von 
Ninive, damit sie sich am Werk Gottes erfreuen konnten. 


1- Jona ruft zum Dienst 

2- Ninives Glaube und Buße 

3- Ninive genießt die Gnade Gottes 


1-4. 

5-9. 

10 . 


1- JONA RUFT ZUM DIENST 


Als Jona eine zweite Chance zum Leben erhielt, nachdem er einmal den Tod 
erlitten hatte, rief Gott ihn zum Dienst zurück, damit auch die Heiden das Leben 
genießen können. Seltsamerweise machte Gott Jona überhaupt keine Vorwürfe 
und verletzte seine Gefühle in keiner Weise, weil er vor seiner ersten Mission 
davonlief. Die Bibel sagt; „ Das Wort des Herrn erging zum zweiten Mal an 
Jona: Mach dich auf den Weg und geh nach Ninive, in die große Stadt, und 
droh ihr all das an, was ich dir sagen werde. Jona machte sich auf den Weg 
und ging nach Ninive, wie der Herr es ihm befohlen hatte. Ninive war eine 
große Stadt vor Gott; man brauchte drei Tage, um sie zu durchqueren. Jona 
begann, in die Stadt hineinzugehen; er ging einen Tag lang und rief: Noch 
vierzig Tage und Ninive ist zerstört. “ [1-4]. 

Er beschreibt Ninive als „eine große Stadt, eine dreitägige Reise“, was 
wörtlich bedeutet, dass es eine riesige Stadt war und dass eine Person sie in drei 
Tagen zurücklegen kann oder drei Tage lang durch ihre Straßen streift; spirituell 
hat sich Ninive als Hauptstadt von Assyrien dem Teufel ergeben, indem er 
Götzen anbetete, aber Gott passt immer noch auf sie auf, da seine große Stadt 
freiwillig vom Feind an sich gerissen wurde. Gott verachtet seine Schöpfung 
nicht, insbesondere die Menschen nicht, auch wenn sie von seinem Weg 
abgewichen sind. Er erwartet immer noch ihre Erlösung und ihre Rückkehr zu 
ihm als seine große Stadt, die von der Heiligen Dreifaltigkeit bewohnt wird. 

In unserer Studie über das Buch Josua fanden wir heraus, dass die Zahl 
drei den Glauben an die Heilige Dreifaltigkeit und die Auferstehung am dritten 
Tag repräsentiert 22 . Das Geheimnis der Größe des Menschen liegt darin, eine 


22 The Author: Joshua, 1982, p. 46-47 (in Arabic). 
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große Stadt Gottes zu werden oder wie die Bibel sie nennt, die „Stadt der Treue“ 
(Sach 8:3), das Reich der Heiligen Dreifaltigkeit, die durch ihr Leben Zeugen für 
die Auferstehung des Herrn ist. 

Jona antwortete auf den Ruf und betrat die Stadt, „den ersten 
Tagesmarsch“, um zur Buße aufzurufen. Dies stellt die Erscheinung der Einen 
Hypostase der Heiligen Dreifaltigkeit dar: Gott, das Wort, der inkarniert war und 
gelitten hat, wurde so einer von uns, als ob er in unserer Stadt wäre, außerdem 
empfingen wir die Werke der Heiligen Dreifaltigkeit und erlangten durch ihn die 
Erlösung. 

Jona predigte, dass in vierzig Tagen Ninive gestürzt werden würde; und in 
der Septuaginta heißt es, dass nach drei Tagen die Stadt Ninive gestürzt werden 
würde. Die Zahl vierzig steht für unser irdisches Leben, weshalb der Herr Jesus 
vierzig Tage fastete, damit wir alle Tage unseres Lebens fasten können. Ninive 
würde in 40 Tagen gestürzt werden; infolgedessen verschwinden Himmel und 
Erde, damit wir uns des neuen Himmels und der neuen Erde erfreuen können. Da 
die Zahl drei die Auferstehung mit dem Herrn Jesus darstellt, ist es zwingend 
erforderlich, dass das alte Ninive zerstört wird, damit das neue in ihm 
auferstehen kann. 

2- NINIVES GLAUBE UND BUßE 

„ Und die Leute von Ninive glaubten Gott. Sie riefen ein Fasten aus und 
alle, Groß und Klein, zogen Bußgewänder an. “ [5J. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Ninive glaubte, aber Israel widersetzte 
sich, ungläubig; die Unbeschnittenen glaubten, aber das Volk der Beschneidung 
führ in seinem Unglauben fort.] 

Der Glaube von Ninive wurde von Taten begleitet. Sie zeigten eine 
praktische Buße, deren Werkzeuge Fasten und Bußgewänder waren; und wie der 
heilige Hieronymus sagt: [Fasten und Bußgewänder sind die Waffen des 
Glaubens, Helfer der Sünder. Zuerst das Fasten und dann das Bußgewand; das 
erste steht für das Unsichtbare und das zweite für das Sichtbare. Das eine steht 
immer vor dem Herrn, das andere ist vorübergehend für die Augen der 
Menschen.] Es ist angemessen, dass unsere Buße mit unangekündigtem Fasten 
und einem privaten, praktischen Leben beginnt, gefolgt von sichtbaren Werken. 

Der heilige Hieronymus sagt: [Die Buße verbindet das Bußgewand mit 
dem Fasten, sodass der leere Magen und die Trauer sich ausgiebig kleiden, um 
Gott im Gebet anzuflehen.] 
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Einstimmig taten sie wirklich vor Gott Buße; sie alle trugen 
Bußgewänder „von den Größten bis zu den Geringsten“. Sie wurden in diese 
Bußparade geführt, der König und das Königtum im Voraus; alle nahmen daran 
teil, sogar die Tiere. Dies geschah trotz der Tatsache, dass Jona ihnen weder 
einen Hoffnungsschimmer gab noch zu ihnen über Gottes Liebe und 
Barmherzigkeit sprach, noch sie etwas über Buße lehrte. So wurde Ninive zu 
einem lebendigen, schönen Beispiel wahrer Buße. 

Wer war der König, der das Bußgewand trug, außer dem menschlichen 
Willen, der sich vor Gott beugt, um seine Unterwerfung unter Ihn anzukünden, 
und seine Akzeptanz, um seinetwillen ann zu werden, der reich und verarmt war, 
um ihn wohlhabend zu machen? Buße beginnt mit der inneren Veränderung im 
Willen eines Menschen, der in Wirklichkeit unser innerer König oder Herrscher 
ist. Der König wechselte sein königliches Gewand gegen Bußgewänder und saß 
in Asche. Unser menschlicher Wille sollte die selbstgemachten Kleider ablegen 
und seine Blöße und egoistische Armut bekennen, damit Gott ihn mit seinem 
königlichen himmlischen Willen bekleidete und ihm den neuen Adam schenkte, 
der seinem Bildnis nachfolgt. Gott würde die Seele vom Dreck, in der sie sich 
befindet, erheben, damit sie inmitten himmlischer Heerscharen sitzt und einen 
Platz in Gottes Schoß ein nehmen kann. Die Buße der Adligen bedeutet die 
Heiligung unserer Talente und Fähigkeiten, für das Reich Gottes zu arbeiten. Die 
Tiere repräsentieren den Körper mit seinen Fähigkeiten, der früher in 
tierähnlicher Weise der Finsternis folgte. Mit anderen Worten - die Buße betrifft 
den Menschen als Ganzes: seine Seele und seinen Körper, seinen Willen und 
seine Kraft, seine Gefühle und seine Handlungen. 

Wir sollten erkennen, dass das, was Gottes Herz zu ihnen hinzog, nicht 
ihr Fasten an sich oder das Bußgewand war, sondern das reuige Herz, das durch 
Fasten und Bußgewänder unterstützt wurde. Der heilige Johannes Chrysos sagt: 
[Das Volk von Ninive fastete und erwarb Gottes Liebe, während die Juden 
fasteten und nichts gewannen, im Gegenteil, sie wurden getadelt (Jes 58:3-7; 
IKor 9:26). Daher ist eine Verkostung für diejenigen, die nicht fasten können, 
gefährlich. Wir sollten die Regeln dieser Übung lernen, damit wir nicht 
vergeblich rennen oder die Luft schlagen oder damit wir in unserer Traurigkeit 
nicht mit Schatten ringen. Fasten ist wie Medizin; es würde sich als nutzlos 
erweisen, wenn es aufgrund der Unerfahrenheit seines Anwenders leichtsinnig 
angewendet werden würde 23 .] 

Was unsere Aufmerksamkeit in der Buße von Ninive auf sich zieht, ist 
die freudige Hoffnung. Jonas Worte waren wenige und streng, aber das Volk von 


23 Conc. Stat. 3:8. 
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Ninive verlor die Hoffnung auf den bannherzigen Gott nicht. Der heilige 
Johannes Chrysostorn sagt: [Gottes Botschaft, wie sie von Jona gesagt wurde, 
war klar. Er sagte nichts darüber, dass sie akzeptiert werden würden, wenn sie 
Buße täten, aber sie kündigten dennoch ihre Reue an und sagten: „Wer weiß, 
vielleicht reut es Gott wieder und er lässt ab von seinem glühenden Zorn, 
sodass wir nicht zugrunde gehen.“ [9]. Wenn die unwissenden Heiden dies 
verstehen könnten, wie viel mehr sollten wir, die wir gerne über göttliche Lehren 
unterrichtet haben und eine Reihe dieser Beispiele im Laufe der Geschichte und 
in unserer heutigen Erfahrung gesehen haben, erkennen 24 ?] 

3- NINIVE GENIEßT DIE GNADE GOTTES 

„ Und Gott sah ihr Verhalten; er sah, dass sie umkehrten und sich von 
ihren bösen Taten abwandten. Da reute Gott das Unheil, das er ihnen 
angedroht hatte, und er führte die Drohung nicht aus. “ [10]. 

In diesem Text wird Eolgendes deutlich: 

Erstens: Buße braucht keine lange Zeit, sie braucht nur einen 
Sinneswandel. Dem Volk von Ninive ist es gelungen, Gottes Barmherzigkeit 
nicht über einen langen Zeitraum, sondern durch wahre Rückkehr zu Gott zu 
erlangen. Es liegt dann an uns, alle unsere Tage in ständiger Buße zu verbringen 
und uns danach zu sehnen, das Maß der Gestalt, die Fülle Christi, zu erreichen 
(Eph 4:13). Diese Erwartung sollte uns jedoch nicht die Erkenntnis der 
Barmherzigkeit Gottes nehmen, die immer darauf wartet, dass die Buße eines 
jeden Menschen sie sofort umfängt. 

Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Wo Gottesfurcht ist, braucht es 
weder Langlebigkeit noch Schicksal, im Gegenteil, wenn es keine Gottesfurcht 
gibt, ist Zeit bedeutungslos ... Wenn wir einen rostigen Behälter in den Ofen der 
Gottesfurcht werfen würden, wäre er im Handumdrehen gereinigt 25 .] 

Zweitens: Das Wort „böse“ bezeichnet in diesem Zusammenhang Nöte 
oder Drangsale, die Gott zugelassen hat, um Menschen zu disziplinieren oder vor 
anderen ein Exempel an ihnen zu statuieren. Vom menschlichen Standpunkt aus 
gesehen ist es böse, aber im Grunde genommen ist es das nicht. Tertullian sagt: 
[Die Griechen verwenden das Wort „böse“, um Nöte und den daraus folgenden 
Schaden zu bezeichnen 26 .] Dies wurde von Pater Theodor 27 bekräftigt. 


24 Letter to Theodore 

25 Conc. Stat. 20:21. 

26 Adv. Marc 2:24. 

27 Cassian: Conf 6:6. 
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Drittens: Früher hatten einige Leute auf den biblischen Ausdruck „Gott 
hat nachgegeben“ getroffen; ändert Gott dann seine Meinung? Gott benutzt 
diesen menschlichen Ausdruck, um ihn unserem Verstand näher zu bringen. Gott 
gibt nicht nach, was bedeutet, dass er seine Meinung ändert; es ist die 
Menschheit, die ihre Haltung gegenüber Gott ändert und dann ändert sich der 
Satz entsprechend. Wenn Menschen Gott herausfordern, fallen sie unter 
Disziplin und wenn sie aufhören, Böses zu tun und zu Gott zurückkehren, finden 
sie ihn dort mit ausgebreiteten Annen vor, um sie aufzunehmen. Das ist es, was 
man unter Nachgeben versteht. Wenn Gott ein Urteil für Disziplinarmaßnahmen 
verhängt, besteht er nicht auf dessen Erfüllung, sondern er verkündet das Urteil, 
damit die Menschen ihr Übel beenden und er ihnen vergibt. 

Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Hätte Gott in den Tagen 
Jonas nicht mit Zerstörung gedroht, wären sie nicht von der Zerstörung verschont 
geblieben. Wenn Gott uns nicht mit der Hölle gedroht hätte, wären wir alle in sie 
hineingefallen 28 .] Er fügt hinzu: [Eine drohende Gefahr führt zur Flucht vor 
derselben Gefahr ... eine Bedrohung durch den Tod bringt Leben. Das Urteil 
wurde nach seiner Verkündigung für nichtig erklärt und dies schildert, was mit 
irdischen Richtern geschieht, die, wenn sie ein Urteil fällen, vor vollendeten 
Tatsachen gestellt werden; Gott gegenüber ist es jedoch genau umgekehrt: Das 
Urteil wird für nichtig erklärt 29 .] 


28 ln I Tim. Ham: 15: Conc. Stat. 5:16. 

29 Conc. Stat. 5.16. 
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KAPITEL 4 


JONA IM OSTEN DER STADT 


Gott segnete Ninive mit seiner Barmherzigkeit und erlöste auch Jona 
aus seiner Niedergeschlagenheit; er führt sogar ein Gespräch mit ihm im Osten 
der Stadt, damit seine Seele Frieden findet. 


1- Jona in seiner Bedrückung 

2- Auf der Ostseite der Stadt 

3- Jona und der Strauch 

4- Gottes Schlussgespräch 


1-4. 

5. 

6 - 8 . 

9-11. 


1- JONA IN SEINER BEDRÜCKUNG 


„Das missfiel Jona ganz und gar und er wurde zornig. Er betete zum 
Herrn und sagte: Ach Herr, habe ich das nicht schon gesagt, als ich noch 
daheim war? Eben darum wollte ich ja nach Tarschisch fliehen; denn ich 
wusste, dass du ein gnädiger und barmherziger Gott bist, langmütig und 
reich an Huld und dass deine Drohungen dich reuen. Darum nimm mir 
jetzt lieber das Leben, Herr! Denn es ist für mich besser zu sterben als zu 
leben. Da erwiderte der Herr: Ist es recht von dir, zornig zu sein?“ [1-4]. 

Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: [Wahrlich, der Prophet war 
beschämt, dass das, was er vorhergesagt hatte, nicht in Erfüllung ging, aber 
Gott ist nicht beschämt, weil er wirklich nur die Rettung der Menschheit und 
das Wohl seines Dieners wilF 0 .] 

Der heilige Hieronymus sieht, dass Jonas Bedrängnis und Klagen auf 
seinem Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit und Mitleid beruhen, denn es 
gab keine Möglichkeit, ihn den Menschen von Ninive als grausamen Gott 
vorzustellen, aber er zog es vor, zu sterben, anstatt zu sehen, dass Gottes 
Barmherzigkeit die Heiden umfasst, während die Juden zugrunde gehen. Er 
zitiert den Propheten, der sagte: [Ich bin der einzige Prophet, der seinem 
eigenen Volk ihre Zerstörung durch die Rettung anderer ankündigen würde.] 

In all diesen Gefühlen, die von Liebe gegenüber seinem eigenen Volk 


30 Conc. Stat. 5:18. 
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erfüllt waren, aber Grausamkeit gegenüber den Heiden zu tragen schienen, bat 
er Gott, ihm das Leben zu nehmen, weil er sah, dass der Tod besser war als 
das Leben; Jona wiederholte dieselbe Bitte, als der Strauch (Israel) verdorrte. 
Jedenfalls enthielt diese Bitte oder dieser Wunsch einen prophetischen 
Aspekt, denn wie Christus oder als ein Symbol für ihn bat Jona darum, für 
sein Volk zu sterben, in der Hoffnung, dass die Rettung der Menschheit durch 
den Tod am Kreuz verwirklicht werde und nicht dadurch, dass er vom Kreuz 
herunterkommt oder ihm ausweicht. Es ist also nicht überraschend, wenn wir 
lesen, dass Christus es seinen Jüngern sagte: „Ich habe mich sehr danach 
gesehnt, vor meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen“ (Lk 
22:15). Da Er das geschlachtete Lamm des Paschafestes ist, wollte Er Sein 
Leben durch Seine eigenen Hände übergeben, um Seinen Gläubigen Seinen 
Leib und Sein Blut zu schenken, die für die Rettung der Welt gegeben und 
vergossen wurden. 

Jona wollte sterben, aber in Bitterkeit für die Zerstörung seines Volkes, 
die durch die Rettung der Heiden angekündigt wurde. Doch unser Jona kam 
absichtlich für diese Stunde, freudig dem Schmerz entgegenkommend, die 
Schande verachtend (Hebr 12:2), um die ganze Menschheit zu retten. 

2- AUF DER OSTSEITE DER STADT 

„Da verließ Jona die Stadt und setzte sich östlich vor der Stadt nieder. 
Er machte sich dort ein Laubdach und setzte sich in seinen Schatten, um 
abzuwarten, was mit der Stadt geschah “ [5J. 

Jona verließ die Stadt in großer Bedrängnis; er war von Zorn erfüllt 
und setzte sich auf die Ostseite der Stadt, um zu sehen, was Gott mit ihr tun 
würde. Jona konnte dort entweder die jüdische Denkweise vertreten oder den 
älteren Sohn, der unter Schmerzen vor dem Haus stand, um seinen jüngeren 
Bruder in das Haus des Vaters zurückkehren zu sehen (Lk 13:25-31). 
Während das Haus von Lreude und Lröhlichkeit erfüllt war, stand der ältere 
Sohn in egoistischer Rechtschaffenheit vor dem Haus und beschuldigte seinen 
Vater aufs Schärfste. Mit aktivem Glauben und Liebe riss die verlorene Stadt 
Ninive die Barmherzigkeit Gottes an sich. Jona eilte aus der Stadt hinaus, um 
sich selbst, also seiner egoistischen Gerechtigkeit, einen Unterschlupf zu 
bauen, in der Annahme, er sei besser als die anderen, in Erwartung von Gottes 
Zorn gegen sie. 

3- JONA UND DER STRAUCH 

„Da ließ Gott, der Herr, einen Rizinusstrauch über Jona 
emporwachsen, der seinem Kopf Schatten geben und seinen Ärger 
vertreiben sollte. Jona freute sich sehr über den Rizinusstrauch. Als aber 
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am nächsten Tag die Morgenröte her auf zog, schickte Gott einen Wurm, der 
den Rizinusstrauch annagte, sodass er verdorrte. Und als die Sonne 
aufging, schickte Gott einen heißen Ostwind. Die Sonne stach Jona auf den 
Kopf, sodass er fast ohnmächtig wurde. Da wünschte er sich den Tod und 
sagte: Es ist besser für mich zu sterben als zu leben “ [6-8]. 

Was war Gottes Absicht, diesen Strauch zu verändern und dann einen 
Wurm zu seiner Vernichtung bereitzustellen? 

Erstens: Der Strauch ist zweifellos das jüdische Volk, von dem Gott 
gesagt hat: „Dir ist es leid um den Rizinusstrauch, für den du nicht 
gearbeitet und den du nicht großgezogen hast. Über Nacht war er da, über 
Nacht ist er eingegangen. “ [10]. 

„ Jona freute sich sehr über den Rizinusstrauch.“ [6] ... er, der sein 
Volk sehr liebte ... den Stauch, für den er nicht gearbeitet hatte ... er hatte ihn 
weder gepflanzt noch aufgezogen noch über ihn gewacht. Doch Gott erhob 
Israel und sorgte für ihn, befreite ihn aus der Sklaverei vor dem Pharao, gab 
ihm das Gesetz, brachte ihn ins gelobte Land, gab ihm die Propheten und ließ 
ihn nicht in Not geraten. Gott machte ihm Vorwürfe und sagte „Nun sprecht 
das Urteil, Jerusalems Bürger und ihr Männer von Juda, im Streit zwischen 
mir und dem Weinberg! Was konnte ich noch für meinen Weinberg tun, das 
ich nicht für ihn tat? Warum hoffte ich denn auf süße Trauben? Warum 
brachte er nur saure Beeren?“ (Jes 5:3-4). 

Es wäre besser für Jona, der einen kleinen Teil eines der Rizinuszweige 
repräsentiert, gewesen, nicht unglücklich und zornig zu sein, denn Er, der den 
Strauch aufgezogen, ausgewählt und gepflegt hat, ist es selbst, der ihn nach 
Ninive gesandt hat, damit Gott ihn durch ihn pflegen würde. 

Gott sprach vom Rizinusstrauch: „ Über Nacht war er da, über Nacht 
ist er eingegangen [10]. Er war ein Produkt einer Nacht, Gott nannte ihn 
nicht „Licht“ oder „Tag“, sondern „Nacht“, weil er seinen Erlöser, die Sonne 
der Gerechtigkeit, ablehnte und die Dunkelheit dem Licht vorzog. Der 
Evangelist Johannes sagt: „Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, 
kam in die Welt... Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht 
auf. Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, 
allen, die an seinen Namen glauben“ (Joh 1:9,11,12). 

Zweitens: Gott erhob den Strauch für Jona, um ihn von seinem 
menschengemachten Zufluchtsort wegzuziehen, so als ob er die Menschen 
von ihrer Selbstgerechtigkeit wegziehen würde, damit sie den Schutz Gottes, 
ihres Schöpfers und Beschützers, genießen würden. Es war notwendig, dass 
dieser kleine Baum verwelkt, damit er durch das Heilige Kreuz (Baum) ersetzt 
wird, unter dem die Kirche Schutz findet und die Freuden der Bibel genießt, 
indem sie sagt: „In seinem Schatten begehre ich zu sitzen. Wie süß schmeckt 
seine Frucht meinem Gaumen“ (Hld 2:3). 
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Als Jona in den Osten der Stadt ging, wartete er prophetisch auf die 
Morgendämmerung der Sonne der Gerechtigkeit (Mal 3:20) die über allen 
Heiden schien, nicht nur über Israel, und freute sich sehr, den Strauch zu 
sehen. Gleichzeitig konnte er den Sturz Israels, der den Weg für den Glauben 
an die Heiden ebnete und damit seinen Groll gegen die verdorrte Pflanze, 
nicht akzeptieren. Er wollte in einer Welt der Symbolik und im Schatten der 
Prophezeiungen als Zufluchtsort leben, ohne zu erkennen, dass dies der Weg 
zur Erfüllung der Sehnsucht der Heiden ist. 

Das Gesetz sollte uns nach dem Apostel Paulus zu Christus führen, 
aber die Juden bestanden auf dem Buchstaben des Gesetzes und den 
Formalitäten des Gottesdienstes, indem sie den Baum des lebendigen Kreuzes 
leugneten. 

Lasst unsere Seelen nach Osten blicken, um den Aufstieg des Herrn zu 
sehen; lasst den Buchstaben des Gesetzes (den Strauch) verdorren, damit wir 
uns des Heiligen Geistes erfreuen und in uns den Wunsch der Heiden als das 
Geheimnis unserer Erleuchtung, Freude und Befriedigung annehmen können. 

Drittens: Früher sprach Gott zu Jona durch die Elemente: den wilden 
Sturm, das schaukelnde Schiff, die nichtjüdischen Seeleute, den Zug und den 
Wal; dann sprach Gott zu ihm durch den schwachen Strauch, den Ostwind 
und den zerstörerischen Wurm. Gott spricht, in verschiedenen Stadien, auf 
unterschiedliche Weise, je nachdem, worauf der Mensch am meisten reagiert 
und was er verstehen würde. Als Jona also in seinem Herzen rebellisch war 
und beschloss, wegzulaufen, sprach Gott zu ihm in einer Sprache voller 
Heftigkeit, die einem wilden Herzen entsprach. Er sprach durch einen Sturm 
zu ihm, um ihm den Sturm in ihm zu zeigen; dass er vom Geist des Glaubens 
abgewichen war; das schaukelnde Schiff, das von den Winden bewegt wurde, 
um sein Herz zu finden, das er mitten im Meer dieser Welt fast verloren hätte; 
und der Wal, um den Abgrund zu erkennen, der ihn anzog, die Tiefen, die ihn 
verschluckten und das Gefängnis, das er für sich selbst errichtete ... Als Jona 
dann schwach, erschöpft und unfähig zu widerstehen herauskam, sprach Gott 
durch den schwachen Strauch und den verderblichen Wurm zu ihm, um zu 
erkennen, dass er nur ein schwacher Strauch war, der durch den Wurm der 
Undankbarkeit und des Widerstands zerstört werden konnte. 

Kurz gesagt, wir können sagen, dass Gott zu uns in der Sprache spricht, 
die uns helfen würde, unser finsterstes Inneres zu entdecken. 

Viertens: Der heilige Hippolyt von Rom sieht, dass die heißen 
Ostwinde, die Gott vorbereitet hat, den Antichristen symbolisieren, dem Gott 
erlaubt hat, aus dem Osten zu kommen, um der Kirche vor dem zweiten 
Kommen Widerstand zu leisten. 
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4- GOTTES SCHLUSSGESPRÄCH 

Ein schöner Abschluss von Gottes Gespräch mit Jona war: 

„Dir ist es leid um den Rizinusstrauch, für den du nicht gearbeitet 
und den du nicht großgezogen hast. 

Über Nacht war er da, über Nacht ist er eingegangen. Mir aber 
sollte es nicht leid sein um Ninive, die große Stadt, in der mehr als 
hundertzwanzigtausend Menschen leben, die nicht einmal rechts und 
links unterscheiden können - und außerdem so viel Vieh?“ [10-11]. 

Dies fasst die Liebe Gottes zu seiner Schöpfung, seiner 
handgemachten Schöpfung, zusammen. 

Ninive, wie der heilige Hieronymus sagt, die große Stadt, ist die 
Kirche, die die zwölf geistlichen Stämme umarmt, die in ihrer Unschuld 
und Einfachheit in die Kindheit zurückkehrt. 
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„Bis hierher hat uns der Herr Geholfen" 


(lSam 7:12) 









